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I Fahnenflucht

London . Die Aussprache , die Ministerprä¬
sident Chamberlain und der Minister für die

Koordinierung der Verteidigung Anskip mit den
Vertretern der britischen Gewerkschaften hatte ,
dauerte eine Stunde . Nach den Besprechungen
wurde ein offizielles Koinmuniquö ausgegeben ,
in dem es heißt :

Dir Tagung fand auf Wunsch des Minister¬
präsidenten statt , um die Gewerkschaften über die

Tatsache in Kenntnis zu setzen , das ) die britische
Regierung sich zu einer weiteren Beschleunigung
und Erweiterung der britischen Rüstung und deS

britischen VerteidigungoprogrammrS veranlasst
sieht . Der Ministerpräsident hat auf der Tagung
erklärt , dass es nicht in seiner Absicht liege , spezi¬
fizierte Vorschläge für die Sicherstellung der Be¬

schleunigung selbst zu machen , »S sei Angelegen¬
heit der Gewerkschaften und der Jndustrlrführrr ,
dies zu beraten und in die Wege zu leiten . Die

Regierung würde hiebei alle Hilfe angrdeihen
lasten , die sich alb notwendig erweist . Die dies¬

bezüglichen Beratungen sollen zweckmästigerweisr
nach Erzeugungszwrkgen abgehalten werden .

Chamberlain erklärte der Gewerkschaftödeputa »
tio » ferner , daß er sie zu der Aussprache gebeten

insgesamt „ nur " 96 Personen freiwillig aus dem
Leben geschieden seien . Desgleichen sei eü nicht
richtig ( ! ) , daß in Oesterreich Bischöfe in

Hast genommen wurden .
Zum Selbstmord deS MajorS Fey erfahrm

wir , daß Fen die Unterschrift einer Erklärung
abverlangt worden war , er habe allein Dollfuß
erschostrn . Feh habe sich geweigert , diese Erklä¬

rung zu unterschreiben . Und um den unausweich¬
lichen Folgen dieser Weigerung zu entgehen , habe
er Selbstmord begangen .

gäbe . Heute seien aber die Spannungen , die aus
dem sudetendeutschen Problem kommen , auch eine

Gefahr für Europa . Die Aufrechterhaltung der

Integrität der Tschechoslowakei sei für den Frie¬
den und die Stabilität des Kontinents lebens¬

wichtig . Um die Befriedigung der Sudetendeut -
. schcu müsse man sich durch rasche , gerechte und
wohlwollende Handlungen bemühen . Di « „ T i -
m e s " schreiben unter dem Titel „ Koalitions¬
bruch in Prag — Deutsche Aktivisten gehen zu
Henlein " , der Stimmenverlust sei für die Regie -
rungskoalition unerheblich , der Schritt sei aber
bezeichnend ; es zeige , wie der Wind / blase .
„ V o r k s h i r e P o st " schreibt : Wenn die

Katholiken in Deutschland und Oesterreich ähn¬
liche Rechte besähen, wie die Sudetendeutschen in
der Tschechoslowakei , würden sie sich in einem
irdischen Paradies vorkommen .

Wien . Erzherzog Aosef Ferdinand , der im

Salzkammergut lebte , ist DirnStag verhaftet
worden .

Wien . Der bekannte Aournalist und Schrift¬
steller Eduard A a c o b, der kürzlich in einem

SensationSprozest verwickelt war , in welchem eö

sich um den Berkaus von Aktien , die von amerika¬

nischen Gangstern geraubt worden waren , han¬
delte , und der nach dem Freispruch in Freiheit ge¬
setzt wurde , ist Dienstag neuerlich verhaftet
worden .

Ungarische Faschisten In Wien

Wien . Der Führer der ungarischen Natio¬

nalsozialisten Gras Alexander FesteticS
trifft demnächst in Wien rin , um mit Bevollmäch¬
tigten der österreichischen und deutschen National¬

sozialisten zu verhandeln . Inzwischen haben die

ungarischen Nationalsozialisten in Oesterreich ihre
l Tätigkeit ausgenommen . Ihre Zentrale befindet

London . Der I

Halifax hatte DirnStag nachtS mit dem französi

scheu Botschafter Eorbin eine längere Unterredung
über daS Spanien - Problem . Die Stellungnahme
der Franzosen wird von der britischen Regierung

nicht in allen Punkten geteilt , andererseits haben
die englisch - italienischen Verhandlungen , die nach
den Angaben der amtlichen britische » Stellen , gute

Fortschritte machen , in der Spanien - Frage über¬

haupt noch kein Ergebnis erzielt .

Trotz dem Interesse , das man augenblicklich
in London der Spanien - Frage entgegenbringt ,
hat sich die Ausnierlsamkeit , mit der man hier die

Ereignisse in Mitteleuropa verfolgt , nicht ver -
niindert . Das geht insbesondere aus der Presse
hervor . So schreibt das Blatt der Arbeiterpartei
„ Daily Harald " , es sei unbestritten , daß
in der sudetendeutschen Bevölkerung Unzufrie¬
denheit existiere und daß dies für die Tschecho -

hätte , um sie um ihre Bereitwilligkeit und ihre
Mitarbeit zu ersuchen . Gleichzeitig wollte er aber
damit auch sein Bertrauen bekunden , daß sie in

Kenntnis der Lage die Aufrüstung unterstützen
und beschleunigen werden . Die Deputation ant¬
wortete hierauf geschlosten , daß sie in allernächster
Zeit mit den sorgfältigste » Beratungen entspre¬
chend dem Wunsche der Regierung beginnen
werde .

Die Bedeutung dieser Fühlungnahme und
deren demonstrative Bekundung im gegenwärtigen
Zeitpunkt kann keinesfalls übersehen werden . Die

Aussprache diente nicht nur dem gewerkschaftlichen
Ziele , sondern sie hat auch graste politische Bedeu¬

tung . Ahr Zweck ist , unmittelbar vor der austen¬
politischen Erklärung der Regierung zu unterstrei¬
chen , dast England aus der gegemvärtigen inter¬
nationalen Lage die praktischen Folgen gezogen
hat und entschlossen ist , dies mit seiner ganzen
Wirtschafts - nnd Finanzkraft durchzuführen ,
d. h. hinter dein Willen Englands , alles zur
Wahrung des Friedens zu tun , steht die eiserne
Entschlossenheit , in Zukunft keinerlei Bedrohung
und keinerlei Angriff , von lvelcher Seite sie auch
immer koiuincn mögen , zuzulaste ».

Londoner Diskussionen über Prag
britische Außenminister I slowakei auch dann eine gefährliche Lage lväre ,

achtS mit dem französi - wenn eS keinen Hitler und kein Drittes Reich

vr . Krofta
an die Auslandsjournalisten

Der Austenminister empfing Mitttooch die
in Prag weilenden Vertreter der ausländischen
Presse , um an sie die Aufforderung zu richten , im

Interesse des Staates , aber auch ihrer eigenen
Länder ihre Berichterstattung nur von streng
objektiven Gesichtspunkten leiten zu lassen . Dr .
Krofta erinnerte daran , dast die Tschechoslowakei
niemals gegen die Auslandsjournalisten Mah¬
nahmen solcher Art ergrissen hat , wie es andere
Staaten taten , er appellierte aber an sie , keine

Nachrichten zu verbreiten , die als tendenziös oder
feindlich gegen welches andere Land immer aus «
gelegt werden könnten . Die Tschechoslowakei könne
nicht dulden , dast durch unrichtige Berichterstat¬
tung Anlast zu Pressekampagnen gegen sie ge¬
geben wird .

Zusammenschluß
der spanischen Gewerkschaften

Barcelona . <Ag. Esp . ) Der gemeinsame
Slusschust der beiden Gewertschaftsverbände CNT
und UGT wählte seinen Vorsitzenden und dessen
Stellvertreter auS den CNT , den Generalsekretär
und seinen Stellvertreter aus der UGT . Ueberall
i »i republikanischen Gebiet sind VereinigungsauS -
ichüssc der beiden Verbände eingesetzt .

Chamberlain verhandelt
mit den Gewerkschaften

Heute Entscheidung
In London

London . AnS dem Unterhaus erfährt der
Bcrichlerstatwr des Tschechoslowakischen Preß -
lnirrauo , daß die Sekretarkate der der englischen
Regierungsmehrheit angehörenden politischen
Parteien ( Konservative , Nationalltberale und

National - Labouristen ) eine dreimal unterstri¬
chene Aufforderung an die Abgeordneten haben
ergehen lasten , Donnerstag vollzählig im Par¬
lamente anwesend z » sein . Die dreimal unter -
ßrichene Aufforderung ( three litte Whip ) bedeu¬
tet , dast sich die Abgeordneten rinfinden und an
der Abstimmung teilnehmen müssen .

Die Debatte wird von K Uhr nachmittags
bis Mitternacht dauern . Die Regierung erachtet
die Unterstützung ihrer Politik als BertrauenS -
votum und erwartet , daß nur wenige ihrer An¬
hänger gegen sie stimmen oder sich der Stimme
enthalten werden .

Die Beschlüsse
der Christlichsozialen

Die Christlichsozialen hatten einen Vierer -

auSschust eingesetzt, der mit der Regierung und mit

Len anderen Parteien verhandeln und innerhalb

vierzehn Tagen der Parteileitung , die dann wie¬

der zusannnentreten sollte , Vorschläge zu unter ,

breiten hatte . Die Liquidierung des Bundes der

Laiidwirie hat in den Christlichsozialen das Ge¬

fühl erweckt , den Anschlust an die „sudetendeut¬

sche Einheitsbewegung " nicht rasch genug finden

zu können . DaS Viererkomitee hat der Partei

folgenden Entschlust empfohlen : «Austritt auS der

Regierung und engste Zusammenarbeit mit der

SdP . " Diesem Beschlust ist bereits der gemein¬

same Klub der Abgeordneten und Senatoren bei¬

getreten . Die Reichsparteileitung wird am Don¬

nerstag zusammentreten und zweifellos den glei¬

chen Beschlust fassen . Treten die christlichsozialen
Parlamentarier den Klubs der SdP bei , dann

wird , Ivie verlautet , Minister Z a j i C c f, der am

Donnerstag seine Demission überreichen wird »

aller Wahrscheinlichkeit nach sein Abgeordneten¬
mandat niederlegen .

Am Mittwoch wurde auch gemeldet , dast die

— allerdings nnr über wenige Anhänger verfü¬
gende — deutschsoziale Partei sich Henlein an -

schlichen wird und dast die Opposition der SdP
wieder zur Partei zurückkehren will .

Spinas Demission angenommen

Prag . Der Präsident der Republik hat
Msttwoch folgendes Handschreiben erlassen :

Herr . Minister Dr . Spina ,

Ahrem Ersuchen entsprechend enthebe ich Sie

bom Ministeramt .
Dr . Hodja m. p. Dr . Edvard Benes m. p.

Die Stunde ist gekommen , da alles , was im
sudetendeutschen Volke sich zu dem Ideal der
Demokratie , der Humanität und des Friedens be¬
kennt , vor die schwerste Prüfung gestellt ist . Prin¬
zipien sind dazu da , um nicht als billige Phrase
zum Aufputz von SonntagSreden zu dienen , son¬
dern um auf Sein oder Nichtsein verteidigt zu
werden . Die letzten Tage haben bewiesen , dast
hinter den lauten Bekenntnissen der Landbünd «
ler und Christlichsozialen zu einer positiven
Staatspolitik und zu realistischer Verständigungs¬
arbeit kein fester Wille stand . Einen Tag nach
dem Bunde der Landlvirte hat nnn auch die Par¬
tei der Deutschen Christlichsozialen die Fahne des
AktiviömuS verlassen .

Organisatorisch tvaren die deutschen Christ¬
lichsozialen nicht viel besser daran als der Bund
der Landwirte . Immerhin herrschte der Eindruck
vor , daß die katholische Weltanschauung eine festere
ideologische Basis darbiete , auf der die Partei ihre
Existenz auch in stürmischen Zeiten erhalte »
konnte . Der heldenmütige Abmehrkampf des reichs¬
deutschen Katholizismus hat allerdings im sude¬
tendeutschen Gebiet ein sehr schwaches Echo gesun¬
den und Herrn Hilgenreiner nicht daran gehin¬
dert , sich immer wieder für ein Stzstem triumphie¬
render Machtpolitik zu begeistern . Noch hatte der
sudetendeutsche Katholizismus bis vor kurzer Zeit
in Oesterreich einen gewissen Rückhalt . Konjunk¬
turpolitik treibend , hat er zumindestens in seiner
Presse den Dollfuß « und Schuschnigg - Kurs blind

mitgemacht und auch zeitweise die ' Sympathien
für den Bürgerkriegsgeneral Franco nicht unter -

: drücken können . Der tschechische , schweizerische ,
französische und belgische Katholizismus hal ' en sich
im politischen Leben behauptet , weil sie auf dem
festen Boden einer demokratischen lieberzeugung
standen . Auf den sudetendeutschen Katholizismus
kann man nun ein oft zitiertes Wort variieren :
„ W er vom Faschismus ißt , stirbt
daran . " Die Schlußtragödie der ehemals so
mächtigen christlichsozialen Bewegung Oesterreichs
hat im sudctendeutschen Bereich leinen christlichen
Heroismus mehr aufflackern lassen . Wie die ge¬
strigen Entscheidungen der deutschen Christlichso¬

zialen beweisen , ist die Führung der Partei der
Mitgliedschaft auf dem . bereits cingeschlagcnen
Wege der Kapitulation gefolgt . Eine formelle
Selbständigkeit , die aufrecht erhalten werden soll ,
kann über die Tatsache der politischen Gleichschal¬
tung nicht hinwcgtäuschcn . Dast ehrenhafte und
gutgesinnte Männer auf diesem Weg mitgcrissen
wurden , mag ihre persönliche Tragödie sein , die
Verantwortung vor dem Richterstuhl der Ge¬
schichte bleibt ihnen darob nicht erspart . Opfer der
Gesinnung können nicht mit dem Mantel völkischen
Einheitswollenö zugedeckt werden . Dast die deut¬
schen Christlichsozialen einen Gleichschaltnngsseld -
zug mitmachen , der von der Gefangennahme jenes
Schuschnigg datiert , den sie vor kurzer Zeit noch
als Retter Oesterreichs priesen , wird in späterer
Betrachtung weder Freund noch Feind verständ¬
lich sein .

Der Verzweiflungsschritt der deutschen
Christlichsozialen ist eine Tatsache , die im inner¬
politischen Leben und im sudctendeutschen Bereich
nicht ohne Folgen bleiben kann . Nunmehr tritt in
voller Klarheit in Erscheinung , waö wir seit Lahr
und Tag mahnend hervorhoben , dast die deutsche
sozialistische Arbeiterschaft die verlästlichste repu¬
blikanische Kerntruppe innerhalb der deutschen
Bevölkerung ist . Wir würden uns billiger Selbst¬
täuschung hingcben , wollten tvir annchmen , dast
die schwierige Position der deutschen sozialdemo¬
kratischen Kaders durch den Abfall der bürger¬
lichen Gruppen des AktivismuS erleichtert wurde .
Trotzdem werden und dürfen wir ihrem Beispiel
nicht folgen . Jeder Sudetendeutsche , der in einer
Zeit höchster internationaler Spannung das Lager
Henleins verstärkt , steigert die Kricgögesahr . Das
ist unsere Ueberzeugung . Wer sie bestreiten will ,
niöge nun zusehen , ob der tschechoslowakische
Staat durch eine politische Gleichschaltung der
nichtsozialistischen Sudctendeutschen ernstlich er¬
schüttert werden kann . Selbst wenn dieses Ergcb -

: nis erzielt werden könnte , bliebe noch immer das
Damoklesschwert eines gesamteuropäischen Krje -

! gcS über unserem Grenzvolk schweben . Fahnen¬
flucht wird im Kriege niit dem physischen Tode

i bestraft , in der Politik mit dem moralischen Tod .
Die Fahne sudetendeutscher Friedenspolitik hoch -

l zuhalten , ist nunmehr die schwerste Aufgabe , aber
i auch die ruhmvollste Verpflichtung unserer sozia¬

listischen Arbeiterbewegung ' geworden .

Katholiken - Mißhandlungen
in Oesterreich

Ttadt des Vatikans . ( HavaS . ) Der „ Osser «
vatorc Romano " veröffentlicht eine Nachricht aus

Freiburg in der Schweiz über die Lage der katho ¬

lischen Geistlichkeit und der katholischen Organisa ¬

tionen in Oesterreich . DaS Blatt zählt eine ganze
Reihe „schmerzhafter Kränkungen " auf , die der

Salzburger Erzbischof Msgre . W a i tz erdulden

mußte.
Waiy wollte zu einer von Kardinal Jnnitzrr

einberukenrn BischosSkonfrrrnz nach Wien fahren
und ersuchte mn dir Bewilligung , sich zum Bahn ¬

hof begeben zu dürfen . Dir Wache unterzog ihn
unter dein Vorwand , dast der Erzbischof Doku ¬

mente bei sich habe , die seine Beziehungen zu
dem „französischen und belgischen Kommuni S-

m u S" beweisen , einer LeibeSdurchsuchung . Wäh ¬

rend der Durchsuchung wurden im PalaiS des

Salzburger Erzbischofs fünf . Priester gefan ¬

gen gehalten . In Stemmender wurde

eine OrdenSdame geobrfeigt . Der

„Osservatore Romano " führt auch andere Bei ¬

spiele von Mißhandlungen an , deren

Opfer insbesondere der Grazer Bischof Msgre .
Pawlikowski und P . Wilhelm Schmidt , der wissen¬
schaftliche Direktor deS ethnologische » MifsionärS -
MusrumS im Lateran geworden sind .

Beschönigungen
Die neuen Herren Oesterreichs bemühen sich .

die Wirkungen der Nachrichten über die Maffen -
selbstmorde in Wien abzuschwäch « n . Gie behaupten ,
daß in der Zeit vom IS . bis 22 . März in Wien
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Der Abfall der deutschen Landbündler und
Christlichsozialen vom AktiviSmu » muß aber nicht
zwangsläufig katastrophale Folgen haben , son¬
dern kann vielleicht zu heilsamer Klärung beitra¬

gen . Die weitere außenpolitische Entwicklung
wird zwischen diesen zwei Möglichkeiten entschei¬
den . Wird Deutschland in das Verhängnis eines
Krieges gegen eine übermächtige Wcltloalition
hineingestoßen , dann ist es nur von untergeord¬
neter Bedeutung , ob die Herren Spina und Zaji -
cek in diesem Augenblicke noch der Regierung an¬

gehören oder nicht . Ist aber die Weltfriedenskoa¬
lition stark genug , dem deutschen und dem italie¬

nischen Faschismus Halt zu gebiete », dann ist auch
die Herrlichkeit der sudetcndcutschcn Gleichschalter
zu Ende . Was heute Erschwernis der Lage für
die sudetendentsche Sozialdemokratie ist , kann

Ausganospunkt Huesca

Barcelona . ( Hauns . ) Dir Truppe »
deS Generals Franco haben Dien sing in Obcr -
nragonirn eine hrstigc Offensive eingelritet .
Starke Franco - Abteilungr » sind von Auerda , das
nordwestlich von Hucvca liegt , abmarschirrt und
haben die Positionen der RegirrungStriippen bei
Bolea Lierta , daS etwa 18 Kilometer von Huröca
liegt , angegriffen . Andere Abteilungen drr
Franco - Truppen haben sich von Montmesa und
Alrala de Guarra , südöstlich von Huesca , in Rich¬
tung auf Almudcvara , das auf der Strafte von
HueSca « ach Saragosia liegt , in Beivrgung ge¬
setzt . Rach zwei Angriffen gelang es den Franco -
Truppen , das Dorf Lirrta zu besetzen .

Heftiger Widerstand

der Regierungstruppen
Ein anderer Bericht der HavaS - Agentur

besagt :
An der Front bei Alcaniz werden schon zwei

Tage hindurch heftige Kämpfe um das Dorf
Balalgorfa geführt . Die Aufständischen haben
hier große Verluste erlitten . Die Regierungs¬
abteilungen , die eine in mehreren Monaten aus¬
gebaute Verteidigungslinie besetzt kalten , können
den ständigen Angriffen der Aufständischen
Widerstand entgegensetzen . Die Regierungs¬
truppen sind ztvar materiell nicht so gut aus¬
gerüstet , doch sind sie infolge ihrer vorzüglichen
Moral imstande , einen Widerstand zu leisten , nut
dem der Feind nach seinem raschen Borrücken in
den letzten Tagen wahrscheinlich nicht gerech¬
net hat .

Rugangrlff auf Madrid

Madrid . ( Reuter . ) Ein Anflug der Franco -
Flugzeuge auf das Zentrum Madrids dauerte
Mittwoch von 11 bis 12 . 30 Uhr . Die Flieger
warfen durchschnittlich jede Minute eine Bombe
ab . Die Bevölkerung suchte in der Untergrund¬
bahn Zuflucht . Der Straßenbahnverkchr wurde

eingestellt . Der Fliegerangriff hat wenig Opfer
gefordert .

Zehntausend Obdachlose
In Barcelona

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Rach offiziel¬
le « Angaben sind augenblicklich mehr al » zehn¬
tausend Einwohner von Barcelona obdachlos , da

ihr » Wohnungen durch die Bombardierungen in

den letzten Tagen zerstört wurden .

morgen für uns eine großartige Chance sein .
Nunmehr ist durch Aufsaugcn aller Splitter im
sudetcndcntschen Bereich . das Zwciparteicn - Systcm
hergestellt . Die Kriegspartei mag sich stark und
übermächtig dünken , solange die Seclennot der
Kriegsfurcht für sie agitiert . Ein gnädiges Schick¬
sal möge unser Volk davor bewahren , daß die
Kriegspartei ihr Ziel , den Krieg , erreichen kann .
Gelingt es der Kraft der tschechoslowakischen De¬
mokratie und dem Einsatz ihrer Bundesgenossen ,
den Frieden in Mitteleuropa zu bewahren , dann
kommt ein neues Messen der Kräfte . Dann wird
eine andere WeUe der Gleichschaltung kommen .
D a » » >v i r d a u 8 s o z i a l i st i s ch e m
Idealismus eine Volksbewegung
emporivachsen , die dassudeten »
deutsche Schicksal zum Guten
wendet .

Belgien gegen franco

Brüssel . ( Havas . ) Der belgische Außen¬
minister Spaat erklärte in seiner gestrigen Rede
im Abgevrdnelenhause , er lönuc diejenigen nicht
zufrieden stellen , die die Entsendung eines Bot¬
schafters zu General Franco nach Spanien for¬
derten . In der gegemvärtigcn Lage sei es Belgien
nicht möglich , ihrem Wunsche zu entsprechen , weil
man nick » glauben könne , daß „dieses endlose
Töten in Spanien zugunsten General Francos
beendet sei " . Bezüglich der Bombardierung Bar¬
celona » erklärte er : Wir protestieren dagegen und

hoffen , daß sich diese Greuel nicht mehr wieder¬
holen werden . Ich habe der französischen und der

englischen Regierung mitgeteilt , daß ich mich jedem
Einschreiten gegen das Luftbombardement an¬
schließe . Vor einiger Zeit habe ich mich an ver¬

schiedene Regierungen um Hilfe zugunsten eines

menschlichen Einschreitens für die Bevölkerung ge¬
wandt . Dieser Appell wurde nicht gehört . Die bel¬

gische Regierung tvird keine Gelegenheit zur Hilfe¬
leistung versäumen .

Einschreiten des Papstes
Auö der Stadt des Vatikans wird gemeldet ,

daß der Papst durch seinen Vertreter bei der

Franco - Regierung in Salamanca für die Milde¬

rung der Kriegsgreuel eingetreten ist . Der Schritt
des Papstes wurde am 21 . März unabhängig
von dem Einschreiten der andern Mächte unter -

nommcn .

Paul - Boncour Uber Spanien
Wir werden nicht dulden . . .

Paris . Die innerpolitische Aufmerksamkeit
ist hauptsächlich auf den Senat gerichtet , wo im

Außenausschuß Minister des Aeußern Paul -
Boncour einen aussührlichen vertraulichen
Bericht über die internationale politische Lage
erstattete .

Im AuftenauSschuft dcS Senates irfatztc sich

Minister Paul - Boncour «. n. mit der Tschecho¬
slowakei und betonte , wie co in dem amtlichen

Kommnniqut ausdrücklich heißt , drn festen Wil¬

len drr Regierung , alle Berpflichtungen zu er¬

füllen , dir Frankreich mit dem tschechoslowakischen
Staat verbinden .

Der Außenminister hob das Lebensinteresse
hervor , das Frankreich in Spanien hat und gab
dcm Vertrauen Ausdruck , daß die eben veröffent¬

lichte amtliche britische Note die endliche Abberu¬
fung der fremden Soldaten in Spanien zur Folge
haben werde . Ferner hob der Minister hervor ,
daß die Nichteinmischungspolitik der früheren
französischen Regierungen gegenüber Spanien
auch von der gcgemvärtigcn Regierung voll . ein¬

gehalten wird . Die französische Regierung wird
aber niemals und in keiner Weise eine Schwä¬
chung der Stellung Frankreichs zulasten , ebenso
wie sie ein dauerndes öder zeitweises Sichfcstsehen
nichtspanischer Kräfte nahe der französisch - spa¬
nischen Grenze oder an den französischen Ver¬

kehrslinien nicht ruhig hinnehmcn würde . Außen¬
minister Paul Boncour verurteilte dann sehr
scharf die Luftbombardemcuts und erinnerte an
den diplomatischen Schritt , den die französische
Negierung in dieser Angelegenheit bei den Be¬

hörden in Salamanca unternonimen hat und dcm

sich auch Großbritannien und der Heilige Stuhl
angeschlosten haben .

Im Finanzausschuß erläuterte Ministerprä¬
sident und Minister für den StaatSschnh Löon
Blum ausführlich die beiden Finanzvorlagen .
Nach längerer Debatte machte sich der Finanz¬
ausschuß den Standpunkt des Berichterstatters des

FinanzauSschusteS Abel Gardey zueigen .
Dieser schlug dem Scnatüplenum vor , nur den

ersten Entwurf betreffend die Erhöhung der Vor¬

schüsse der Bank von Frankreich an den Staats¬

schatz um 5 Milliarden Francs anzunehmen .
Sodann beantragte der Finanzausschuß , wie

es in dem amtlichen Kommunique heißt , daß die
Regierung ehestens den Entwurf einer durchgrei¬
fenden Finanzreform ausarbeite oder

daß sie einem Kabinett der nationalen
Konzentration Platz mache .

Beck Uber Litauen
Warschau . Außenminister Beck gab Mitt¬

woch mittags im Senat eins Erklärung in An¬

gelegenheit des beigelegtcn Konfliktes mit Litauen
ab . Einleitend sagte der Minister : Polen und
Litauen stehen an der Schwelle einer neuen

Epoche . Am 19 . März lvurden die diplomatischen
Beziehungen zwisck >cn Polen und Litauen ange¬
knüpft und die beiden Regierungen sind mit tech¬
nischen Arbeiten beschäftigt , welche «ine prak¬
tische und nützliche Anwendung dieser Beziehun¬
gen bezwecken . In der neuen Atmosphäre der ge¬
genseitigen Beziehungen hofft die polnische Re¬

gierung dem guten Willen der litauischen Regie¬

rung zu begegnen . Polen hat zur Kenntnis ge¬
nommen , daß die litauische Nation ihren eigenen
Staat errichtet hat . ES Ist dies daS gute Recht der

litauische » Nation , wie eß auch ihr gutes Recht
ist , eine eigene Politik zu betreiben . Die polnische

Regierung wird aufrichtig zufrieden sein , wenn
eS gelingen tvird , die nachbarlichen Beziehungen

zu Litauen auf dem Boden der g e g e n s e i t t -

gen Freundschaft und deS Wohlwollens
sowie der in der ganzen Welt praktizierten Me¬

thoden der Nachbarschast zu regeln . Der Weg
dazu , schloß der Minister , ist geebnet .

Schadenersatz
für die versenkte „ Paney "

Washington . ( Havaö . ) Der ameri¬

kanische Botschafter in Tokio hat der japanischen

Regierung eine Note überreicht , in welliger 2 . 2

Millionen Dollar alS Entschädigung für die Ver¬

nichtung deS Kanonenboote » „ P a n a » " verlangt

werden , und zwar nur für die durch di « Bombar -

> dierung detz Schiffes entstandenen materielle «

j Schäden .

nationale ve batte

In der Lancfesvertretung
In der gestrigen Sitzung der böhmischen

Landesvertretung kam es zu einer längeren De¬
batte . Es handelt sich um Folgendes ? Die Dienst¬
ordnung für Hilfsbedienstete , welche der Landes¬
vertretung zur Beschlußfassung varlag , enthält
im Paragraph 8 die AnstellungSbcdingungen , wo¬
bei als eine der Bedingungen die „völlige Kennt¬
nis der Staatssprache " verlangt tvird . Dazu
stellte nun LandeSvertretcr Dr . Strauß den
Antrag , man möge das Wort „völlige " weglaffcn .
Darüber entwickelte sich eine längere Debatte , in
welcher die Vertreter mehrerer tschechischer und
deutscher Parteien eingriffcn . NamcnS der deut¬
schen sozialdemokratischen Partei ergriff Dr .
Strauß zweimal daS Wort . Er wies insbesondere
darauf hin , daß man eine „völlige " Kenntnis der
Staatssprache von einem HilfSbcdiensteten nicht
verlangen kann und daß die in der Dienstordnung
festgesetzte diesbezügliche Bedingung zu den ärg¬
sten Mißbräuchen Anlaß geben könne . Man müsse
einen Unterschied machen zwischen Konzepts -
beamten und Hilfsangestelltcn und könne in den
niederen Dienstkategorien von deutschen Stellen¬
bewerbern nicht dieselbe Kenntnis der tschechischen
Sprache verlangen , wie bei Bewerbern um Kon¬
zeptastellen . ES lväre eine Ungerechtigkeit , wenn
die Bestimmung von der völligen Kenntnis der
tschechischen Sprache in der für Hilf - bedienstete
bestimmten Dienstordnung verbliebe .

Nach längeren Auseinandersetzungen ver¬
kündete der Vorsitzende , daß die Beschlußfassung
über den Antrag Dr . Strauß vertagt wird . Wahr ,
scheinlich wird dieser Antrag dem LandeSauSschuß
zugewiesen , wo die bemängelte Bestimmung in
der Dienstordnung eine Abschwächung erfahren
wird .

Westböhmische Landeszentrale für

Arbeitsvermittlung beantragt
Prag . Die böhmische LandcSvertretung trat

Mitttvoch zu ihrer Frühsahrösestion zusammen .
Zum ersten Punkt der Tagesordnung , der eine
Aenderung der Dienststellensystemisierung bei den
Landeszentralen für Arbeitsvermittlung betrifft ,
brachte H. Wondrak - KarlSbad einen Antrag ein ,
der auf die Errichtung einer Landeszentrale für
Westböhmen abzielt und lautet :

Die LandcSvertretung ersucht den LandeöauS -
' schuß, die nötigen Schritte einzuleiten , damit daS

westböhmische Gebiet , welches in bezug auf die Orga¬

nisierung der Arbeitsvermittlung bisher zwischen
den beiden LandcSzentralen für Arbeitsvermittlung
in Reichenberg und in Pilsen geteilt ist , eine eigene
Landeszentrale mit dem Sitz in Karlsbad als dcm

geographischen , wirtschaftlichen und verkehrStechni -

schen Mittelpunkt dieses Gebietes enthält .
Der Antragsteller begründete seinen Antrag

mit den besonderen Erfordernissen Westböhmenü .
Die LandcSvertretung tvicS geschäftsordnungs¬

gemäß den Antrag dem Landesausschuß zu .

Der Präsident der Republik empfing am

Mittivoch den außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigten Minister von Uruguay , E. R.

G ü m e z.
Eine Polizeidirektio » in Saaz ? In der Stadt

Saaz soll eine staatliche Polizeidirektion errichtet
werden . In Podersam , Postelberg , Jcchnitz ,

Petersburg und Kriegern sollen Epposituren er¬

richtet lverden . In Postelberg , Podersam und

Jcchnitz soll die . Staatspolizei schon Anfang Juni
etabliert werden .

Neue Franco - Offensive
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Der ewige Schatten
Rom » - ° ° » • > * * -

Er sagte : „ Schließe deinen Mund , um nicht
darüber zu schwatzen . Dein Herz verschließe , um
nicht darüber zu grübeln . Mein Weib , laß uns

schweigen und warten I "
„ Nun ja " , sagte Adclgonde de Bocht , „ aber

hat Jehuda Valdez mich nicht auch gelehrt , daß
MoseS vierzig Tage auf dcm Sinai weilte und
wartete , damit Gott ihm alles anvcrtraue , was

zu wissen Ivar , und daß der Prophet , umgeben
von siebzig Getreuen , den Weisen hernach die

Lehre weitergab von Mund zu Mund ? Es ist Zeit ,
Jehuda , es ist vielleicht die letzte Stunde , in der
eS noch möglich ist , daß du mir deine Lehre , un¬
sere Lehre , weitergibst . Da die Stunde früher
nicht so dringend war , hab ' ich vielleicht nur
flüchtig hingehört , dies und jenes falsch verstan¬
den , daS eine und das andere vielleicht auch ver -

gesten . "
Adelgonde de Vocht dachte : „ Ich kann nicht

kaltblütig fein und nicht nüchtern . Zu geheimnis¬
voll ist die Stille , zu undurchdringlich die Nacht ,
trotz ihrer Helligkeit , zu gewaltig ' die Ahnung ,
daß ich vielleicht bald ganz ohne ihn sein werde ,
und keiner wird mehr da sein , um mir meine

Fragen zu beantworten . "

Jehuda Valdez sah sie nur an . Er zeichnete
sie nur in sein Innerstes " ein . Er untersuchte nur ,
ob alles , was er sich von ihrem Wesen einprägte ,
ihm schon bekannt tvar , oder ob er eS zum ersten -
mal entdeckte . Er wußte eS nicht . Er suchte , suchte
sie von neuem zu erkennen , und nachdem er daS
gleiche getan hatte , was Moses einmal auf dem
Berge Sinai , nachdem er sie aus allen Schleienr

des Ungewissen enthüllt hatte , glaubte er , daß
leine Furche dieses Lebens ihm mehr verborgen
sei . Als wenn er sie für die Würdigste hielte , sein

Vermächtnis auszubewahrcn , neigte er sich ihrem

Ohr zu und sprach : „ Gott ist das Geheimnis der

Geheimnisse . Nicht , daß du alle Stationen seines
Daseins verfolgen kannst . Tie Mqriaden von

Welten , die täglich dem Haupt Gottes entblühen ,
vielleicht hast du eine , vielleicht hast du tausend
davon ergriffen . Aber du kannst es nicht merken .
Du hast nur bereit zu sein , um eS zu merken .
Gott ist der Alte der Alten , der Verborgenste der

Verborgenen . Aller andere Glauben ist nur Aber¬

glauben . Tenn Gott war nie hier bei unS auf

unserer Welt . Gott flieht unsere Welt , und er

webt Schleier vor sich , in die er cinschreibt die

Welt , die sein müßte . Denn Gott ist auch der

große Unzufriedene , seit Ewigkeit unzufrieden mit

seiner Welt , er , der Vollkommene , llnd je unzu¬
friedener der Mensch ist , desto vollkommener wird

er , desto näher Gott verwandt . "

Am Gartcngitter huschten Schatten vorbei .

Adclgonde de Vocht wollte sie nicht sehen . Zu¬

horchen wollte sie nur .

„ In dieser Stadt " , sagte Jehuda Valdez noch ,
„ aber auch in diesem Land , aber auch in allen

Ländern der Erde hat dieser geheimnisvolle Gott

seine wahren Söhne ausgesetzt . Wenn sic heute

auch zerstreut sind , verlästert und gequält , so kön¬

nen wir darüber lachen . Geschaffen sind die an¬

dern nur , damit sie Gott , mahnen , uns noch voll¬

kommener auSzusinnen , uns , die tvahrhaftigen
Herren seines GeheimntffeS . Es gefällt Gott so¬

gar , daß die andern sich einroden , uns auSrotten

zu können . Es gefällt ihm sogar , daß er unS von

ihnen martern und morden läßt . Aber alles ge¬
schieht nur , damit sie sich vor uns entlarven als

das , was sie sind , als Gottes Bestien , nicht als

Gottes Menschen , als seines Geheimnisses ewige
Tempelwächter nicht ! Bestien hasten ? Mühe , die

sich kaum lohnt . "
Die Schatten näherten sich wieder dem Gar ¬

tengitter . An jeden Eisenstab lehnte sich einer ,

und sie unterschieden sich nicht voneinander , da sie

alle gleichmäßig in schwarze Kapuzen cingcwickelt

waren .
Die FrühlingSinsckten mit ihren leuchtenden

Leibern waren deS Schwärmens müde geworden
und in die Gräser gekrochen , ihre Ruhebetten ,
llnd der Himmel war schwarz , und die Erde war

schwarz .
Jehuda Valdez und Adelgonde de Bocht fan¬

den den Weg in daS Haus trotzdem . ES war ihr

HauS , und der Weg , den sie so oft gegangen waren ,

führte sie auch durch die vollkommene Finsternis .
Sie setzten sich im Borraum nieder , entzün¬

deten aber keine Lampe . Wenn sie etwas sprachen ,

so war eS nur der Satz : „Schließe deinen Mund ,

um nicht darüber zu schwatzen . Dein Herz ver¬

schließ «, um nicht darüber zu grübeln ! "

Wie oft sie das sprachen , sie errechneten es

nicht . Es war nur so, daß der Satz wie eine Me¬

lodie in ihnen klang . Es war ein Satz , der sich
in jeder Weise modulieren lieh , bald wie ein

Psalm , bald wie ein Kinderlieb . Es war ein Lied ,

das jode andere Erinnerung ausschaltete . ES war

eine Melodie , durch deren ewige Wiederholung sie
müde wurden . Und hierauf schliefen sie ein . Sie

schliefen aufrecht und angekleidet . So waren sie
bereit für jeden Gast , für gebetene und ungebetene .

Tie Schatten wachten , bis sie nicht mehr zu
stolpern brauchten . Dann hämmerten sie an die

Tür . Es lväre nicht nötig gewesen . Denn die

Tür stand weit offen .

Die Schatten wurden zu Menschen , die sich
breit und dröhnend in das HauS hineinwarfen .
Sic waren übernächtig und froh , daß sie die läh¬
mende Dämmerung aus den Kapuzen schütteln
durften .

„ Der eine Herr Ist da " , sagte der Anführer ,
„ aber der zweite ? Möchte der junge Herr nicht
die Gnade haben , unS den Aufenthalt des alten

Herrn zu verraten ? Wir respektieren das Alter

und würden bedauern , wenn der ehrwürdige Herr

Maimon Viterbo uns nicht Gelegenheit gäbe , ihm

unsere Morgcnreverenz darzubringen . "
Er lüftete den Hut und gab ein Zeichen , daß

seine Untergebenen ebenso taten .

Jehuda Valdez und Adelgonde de Vocht hiel¬

ten sich bei der Hand . Sie blickten dem Anführer
und jedem seiner Untergebenen offen und hell ins

Auge . Die Frau war wie immer weiß gekleidet .
Keine Haube bedeckte ihr blondes Haar . Jehuda
Valdez mit dem Mund , auf dessen Lippen stets

eine Frage lag , ließ sich betrachten , ohne daß sich

eine Falte in seine Stirn grub , ohne daß der

Rosenhauch auf seinen Wangen erblaßte .
Der Anführer sagte : « Auf das Frühstück

möchten wir verzichten , um die Herrschaften nicht

schon so früh zu behelligen . Aber eS interessicri
unS sehr , den kunstreichen Plan und,die Räume zu

besichtigen , in denen die berühmten Schätze des

Hauses Valdez aufbewahrt werden . "

„ Folgen Sie mir ! " bat Jehuda Valdez , in¬

dem er die Hand der Frau noch fester umfaßte .
Und er krallte seine Fingernägel so tief in die

Hand der Frau , daß sie sich von spitzen Glas¬

scherben zerschnitten glaubte . Sie schrie aber nicht
auf , sondern lächelte nur .

Als sie eine lange Galerie durchschritten, an

deren Wänden gewirkte Teppiche hingen , eine Ga¬

lerie , die von Marmorbildern und geschnitzten
Statuetten eingerahmt war , meinte der Anführer :
„ Man liebt hier die Madonnen gemalt und ge¬
meißelt . Man verkehrt auch mit den Engeln und

Aposteln herzlich . Es ist nicht nur ein schönes
Haus , es ist auch ein frommes HauS . "

„ Die Wohnung meines OheimS beginnt
hier " , sagte Jehuda Valdez .

„ Sehr klug " , stellte der Anführer fest , „daß
der Hausherr die Intimität des Hauses zwar mög¬
lich machte , aber doch nicht störend machte . So
können die Herren sich besuchen , wenn sie wollen ,
oder allein bleiben , wenn sie wollen .

(Fortsetzung folgt . ) '
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Gegen diesen Gemeindeveriretungsbeschluss
Ivurde zunächst von einem Wähler rekurriert .
Dann hat die DezirkSbehärde als Sanitätsbehörde
Einwände gegen das Projekt hören lassen . Der

Bürgermeister verhandelte im Interesse der Ar¬

beitslosen solange , bis schliesslich dem Projekte
der Weg zur Landesbehörde frei war . Monate

vergingen und auf mehrmaligen Interventionen
des Bürgermeisters und der Stadträte bei der
Landeöbehörde wurde versichert : „ Ja , ja — der
Akt wird sofort erledigt ! " Schliesslich war eü so¬
weit , dass der Akt tatsächlich auf dem Tische eines

Referenten der LandeSbchörde lag . Es waren
briefliche Rückfragen im Amtswege an die Be¬
zirksbehörde Marienbad und von der Bezirksbe¬
hörde Marienbad Rückfragen im Amtswege an
das Bürgermeisteramt Marienbad und dann Ant -
ivorten vom Bürgermeisteramt Marienbad im

Aintüwege an die Bezirksbehörde Marienbad und
Antworten von der Bezirköbehörde Marienbad im

Amtswege an die Landesbehörde notwendig . In¬

zwischen wurden die Marienbader Arbeitslosen
ungeduldig und verlangten von ihrem Bürgermei¬
ster Arbeit oder Geldunterstühung . Auf abermalige
Interventionen des Bürgermeisters bei der Be¬
zirksbehörde Marienbad und bei der Landesbehörde
war wieder zu hören : „ Ja , ja — der Akt wird so¬
fort erledigt ! " Als die Landesbehörde abermals
auf sich warten liess , intervenierte daS StadträtS -

mitglied der tschechischen Minderheit MarienbadS
bei der LandeSbchörde und erfuhr , dass man dort

vergeblich auf ein Schriftstück der Marienbader

Bezirksbchärde warte . Bei der Bezirksbehörde
Marienbad wieder hiess es , dass das Schriftstück
schon längst an die LandeSbchörde abgegangen
sei . Da eS aber ohne dieses irgendwo im AmtS -

gebäude der Landesbehörde Herumliegende Schrift¬
stück keine Akterledigung gibt , muss der Akt bis

zur Auffindung dieses Schriftstückes unerledigt
liegen bleiben .

Nunmehr Hai der Marienbader Fr i . e b «

hofSgärtner den Bürgermeister der Kur¬

stadt mit einer Meldung überrascht : „ . . . der für
Beerdigungen verfügbare Raum zur Gänze auf¬
gebraucht . . . weitere Beerdigungen nur ausser¬
halb deS Friedhofs auf einer abgeholzten , jedoch
nicht gerodeten Waldparzelle möglich . . . kebne

jede private und sanitätSpolizeiliche Haftung für
Beerdigungen ausserhalb deS Friedhofes ab . . . ! "

Der Bürgermeister mit dem FriedhofSgärt -
ner intervenierten abermals beim BezirkShaupt -
mann in Marienbad für eine sofortige Erledigung
des Aktes bei der LandeSbchörde und der Be¬

zirkshauptmann in Marienbad wieder versprach ,
für eine sofortige Erledigung deS Aktes bei der

LandeSbchörde intervenieren zu wollen . . .
Da ohne die urgierte Erledigung des

Aktes bei der LandeSbchörde auch die Erweiterung
deS Marienbader Friedhofes nicht in Angriff ge¬
nommen werden darf , gibt eS bis auf Weiteres in
Marienbad für Tote keine Grabstcllen und für
die Arbeitslosen keine Notstandsarbeit auS dem

Projekte der Fricdhosserweiterung .

Stllleguns « les Narsarethen -
schachtes del TUrmltz

Nach kommiffioncllcn Verhandlungen , an de¬
nen Vertreter der Bergbehörden , der Aussiger
Bczirksbehörde , der Stadt Türmitz , der Berg -
arbciter - Unron und der Betriebs - und Revierräte
tcilnahmen , wurde der Entschluss gefasst , den

Margarethem ' chacht wegen Auskühlung in etwa
vier bis fünf Monaten stillzulegen . Die ersten
Kündigungen dürften in vier bis fünf Wochen
erfolgen . . Von der Entlassung werden 27 Ar¬
beiter und vier Beamte betroffen . Die Grube

gehört der Petscheker Zuckerraffinerie . Die Be¬
legschaft verhandelt noch durch ihre Vertreter

wegen einer Abfindung mit der Besitzerin der
Grube .

Es ist eine unsägliche wirtschaftliche Tragik ,
dass sich zu den vielen im Anssig - Karbiher Bezirk
stillgelegten Betrieben nunmehr noch dieser
Schacht gesellt . Nach menschlichem Ermessen ist eS

für die zur Entlassung kommenden Bergarbeiter
unmöglich , wieder einen Arbeitsplatz zu finden .

'

ZSUESSEZvSSiTSi

Das Ende des Bundes der Landwirte
Tschechische und deutsche Blfitterstlmmen

Eine Reihe von tschechischen Blättern bezieht

Im Hinblick aus die Auflösung des Bundes der Land¬

wirte und des Rücktrittes des Ministers Spina den

Ltandpunkt , dass das tschechische Volk angesichts die¬

ser Schwächung deS deutschen AktiviSmuS noch enger

zusammenstehen müsse .
To schreibt daS „ Ceskö Slovo " , die Ant¬

wort auf daS Vorgehen deS Bundes der Landwirte

»muss «ine noch engere Einheit aller tfchechosiowaki -
schen Parteien und ein noch aufrichtigerer Zusanunen -

schluss der Koalition sein . In diesem Augenblick muss

auch die tschechoslowakische Einheit zum Ausdruck

kommen, wa » auch für die Slowakische Volkspartei

ein Gebot ist . "

Im selben Sinne äuhert sich das „ R ä r o d n i

Osvobozeni " : » Bon den tschechoslowakische »
Parteien bangt daS Schicksal der Republik ab. ES

ist notwendig , dass die Antwort auf die konjunk -

nirale Gleichschaltung der Deutschen eine noch festere

und unzerstörbare Einheit von unS allen ist . "

In ähnlicher Weise schreiben „ L i d o v ö L i sty " ,

daS Blatt der tschechischen Volkspartei : „ Auf tschechi¬

scher Seite wird die » nur zu weiterem Zusammen¬

schluss aller Kräfte und zu erhöhter Bereitschaft in

den nächsten Tagen führen . "

„ R <i r o d n i P o l i t i k a " : „ Die Folgen dieser

Ereignisses werden in gewissem Masse die Lage ver¬

einfachen . Von Henle an werden wir aus der einen

Seite die tschechosiowakische Staatsnation und auf

der anderen Seite die deutsche Minderheit haben ,

welche sich aus eigenem Willen ausserhalb der tsche¬

choslowakischen Staatlichkeit stellt . "

„ Närodni Listy " : „ Zwischen dem tschecho¬

slowakischen und deutschen Lager unseres Staates

tverden sich die Verhältnisse nun eher klären . ES

kommt ein neuer deutscher AttivismuS , bis man in

der Sudetendeutschen Partei erkennen wird , dass es

notwendig ist , den Weg der Verhandlungen über die

vernünftige Regelung der nationalen Verhältnisse zu

beschreiten , und dass insbesondere keine Wunder und

Eingriffe geschehen werden , von denen die Henlein -

Leute in den letzten Tagen geflüstert haben
"

Von diesen Stimmen unterscheidet sich daS , waS

„ Prävo Lidu " und „ Lidovö Noviny " schreiben .

Im „ P r ä v o Lidu " meint dessen politischer
Redakteur Dr . Kkij : „ Man muss bemerken , dass ein

Teil der Schuld auch auf tschechisch - agrarischer Seite

liegt , welche di « mit ihr verbündete deutsche Partei
wenig unterstützt und sich zu ihr seit der Entstehung
der Henlein - Partei fremd verhalten hat . Minister
Dr. Spina hat allerdings selbst verschuldet , dass die

Reihen seiner Parteianhänger auSeinandergelaufcn

sind. BiS in die letzt « Woche vor den letzten Wah¬
len bat er mit der Henleinpartei über die Zusammen¬
arbeit verhandelt , in dem Glauben , er werde sie be¬

herrschen . Zwischen dem Vorsitzenden der Agrar¬
partei Hacker , dem Spina vor einem Jahr die Ob -

mannschast abtreten musst . , und den führenden Po¬
litikern der Henleinpartei waren immer freundschaft¬
liche Beziehungen . "

„ L i d o v i Noviny " legen in einer Analyse
der Beweggründe des Bundes der Landwirte dar ,
dass es nicht ein starkes Selbstbewusstsein , sondern
vielmehr der Schrecken war , der die Partei zur Aus¬

lösung veranlasst hat . „ In der offiziellen Nachricht " ,
so schreibt das Blatt , „ mit der die deutsche Agrar «
Partei ihre Entscheidung bekannt gibt , aus der Koa¬
lition ausznscheiden und sich mit den Henleinleuten
zu vereinigen , gibt sie als Hauptbeweggrund dieses
Schrittes ihre Enttäuschung über die Ergebnisse der

vorjährigen Feber - Bercinbarungen kund . Man muss
aber fragen , warum sic diese ihre Enttäuschung erst
jiht zum Ausdruck bringt und noch vor einigen Tagen
verkündete, dass sie die konsequcnic Dnrchfiihning
und Gcsetzwerdung jener Vereinbarungen verlangen
wird . . . Dass sie sich zu diesem Schritte wenige
Tage danach entschloss , da Deutschland seinen bisher
grössten aussenpolitischen Erfolg errang , zwingt uns
zu dem Urteil , dass die wahren Gründe ihres Schrit¬
tes nicht weit von diesem Ereignis liegen . . . Aber
wir können auch eine Frage nicht verschweigen : Wie
steht es mit der demokratischen Ueberzeugung , welche
die deutsche Agrarpartei noch unlängst beteuerte ?
Sich durch Jahre als Schützer der Demokratie aur -
geben und dann über Nacht mit einer totalitären
Partei sich verbinden , das ist wirklich eine bewun «

derungstvürdige Leistung politischer Grundsatzlosig «
leit . "

*

Die „ DeutscheLandpost " , das Organ des
eusgclösten BdL , schreibt nicht gerade begeistert :
„ Air können in diesem Augenblicke nur dem Wunsche
und der Sehnsucht Ausdruck geben , dass die getroffe¬
nen Enischeidungen zum Segen und znm Heile unse¬
res sudetcndentschen Landvolkes wie der gesamten
Heimat, der auch bisher unser Dienst und unsere
Arbeit gegolten hat , auSschlagen möge . "

Die christlichsoziale „ Deutsche Presse "
stellt test , „dass Parteien , deren Existenzgrundlage
eine Weltanschauung bildet , eine ganz andere

Widerstandskraft entwickeln , wie es die Verhältnisse
bei der Deutschen christlichsozialen Volkspartei und
bei den Sozialdemokraten zeigen . Es ist daran zu
erinnern , dass man in den ersten Jähren des Staates
die DCV ob ihrer Eigenschaft als „Volkspartei " , die
alle Stände und Schichten des Volkes umfasst und
ihre mitunter einander widerstrebenden Bedürfnisse
friedlich anSzugleichen bestrebt ist , bespöttelte und

verlachte . Die EnNvicklung hat denr Standpunkt der
DCV Recht gegeben ! Gewerbepartei bedeutungslos ,
BdL abgetreten , SdP und Sozialdemokraten ( und
selbstverständlich die DCV ) eninchmcn ihre Anhän¬
ger allen Berufskreisen des Volkes ! "

Das christlichsoziale „ Volk " schreibt : „ K.
Henlein hat in einem Aufruf zu den Vorgängen in
Oesterreich neuerdings den Splitterparteien die Exi¬
stenzberechtigung abgvsprochen . Die DCV hat wie¬
derholt erklärt , dass ihr die Partei nie Selbstzweck
war ; sie hat fcstgestellt , dass in nationalpolitischen
Fragen das Sudetendeutschtum grundsätzlich einig ist ,
nur die Wege der Taktik waren noch strittig . Viel¬
leicht ist der Augenblick gegeben oder er wird kom¬
men , dass auch dieser Unterschied fällt . Was dann
noch zlvischcn der SdP und DCV steht , ist das reli¬
giös - kulturelle Programm , kurz gesagt
die Grundsätze deü gläubigen Christentums . Sv «

Die Wahrheit
Uber Rosenthal

Bereits über drei Monate steht die grosse
Fabrik Arnold Rosenthal , Kattun » und Tücher¬
druckfabrik in B . - Leipa still . Die Arbeiter und
Beamten der Fabrik , an die 8 8 0 P c r s o n e n,
haben keinen Verdien st mehr . Es muss
gesagt werden , dass sich alle in Frage kommenden
Faktoren , besonders die ll n i o n d e r T e x til -
a r b e i t e r und die Stadtgemeinde ,
sehr bemühten , das Werk wieder in Gang zu
bringen . Bon Seite der Firma wurde aber immer
wieder erklärt , dass die Zeit zum Eingreifen noch
nicht gekommen sei , weil dadurch die Verhandln « -
gen nur gestört lvcrden könnten . Als nun von ;

Firmcninhaber Herrn Perutz der Ausgleichsan «
trag eingebracht wurde und es sich heraussteklte ,
dass die Firma mit 1,000 . 000 Ke überschuldet
erscheint und als zu gleicher Zeit bekannt wurde ,
dass die Firma die Fabrik dem Druckerkartell oder
wenigstens den Machern dieses Kartells zu einem
lächerlichen Preise verpachtet hat , sah sich die Ber «
waltungSkoinmission der Stadtgemeinde gezwun¬
gen , in einer öffentlichen Versamm¬
lung auf die Vorgänge aufmerksam zu machen .

Wie nicht anders zu erwarten , war die Ver¬
sammlung voll besucht und hatten alle Parteien
und Korporationen ihre Vertreter entsendet . Für
die sozialdemokratische Partei war Kahabka
erschienen . Den Vorsitz führte der sozialdemokra¬
tische Bürgermeister - Stellvertreter Reichest . DaS
Referat erstattete der Bürgermeister WieSner .
Seinen Ausführungen war zu entnehmen , dass die
Firma in der letzten Zeit die Oeffentlichkeit mit
Absicht hinter das Licht geführt hat . Immer wie¬
der wurde gesagt , dass in den allernächsten Tagen
die Entscheidung fallen müsse , dass sie nur zugun¬
sten der Arbeiterschaft ausfallen werde , dass
an eine gänzliche Stillegung nicht zu denken sei
usw . AlS vor einigen Wochen , am 6. März , die
Arbeiter in ihrer Verzweiflung den Betrieb besetz¬
ten , kam der Rechtsvertreter der Firma , Herr Dr .
Mayr - Harting , und erklärte im Tone des Bieder¬
mannes , dass alles gut stehe und dass nur noch
einige wenige Tage gewartet tverden brauche usw .
Zur selben Zeit , als die Firma durch ihren Ver¬
treter beruhigende Versicherungen abgcben liess ,
hatte sie aber bereits die ganze Fabrik auf drei
Jahre zu dem lächerlichen Preis von 75 . 000 Kö

verpachtet . Dieser Pachtvertrag räumt den Päch¬
tern , den Herren Sochor und Deutsch in Königin¬
hof , fast alle Rechte ein , die Verpächterin hat fast
kein Recht als das . die Steuern und Abgaben auch
weiterhin zu bezahle ».

Allem , was der Bürgermeister in seinem
Referat sagte , kann entnommen tverden , dass die
Absicht besteht , die Fabrik Rosenthal stillzulegen
und die Arbeiterschaft dauernd arbeitslos zu
machen . Es lässt sich denken , dass diese Mitteilun¬

gen heftige » Unwillen bei der Versammlung her¬
vorriesen . Einstimmig tvurde deshalb auch eine
Resolution angenommen , in der es heisst , dass
alles daran gesetzt werden muss , um diesen un¬

glückseligen Pachtvertrag äusser Kraft zu sehen .
In der Resolution werden weiter die Regierung
und alle irgendwie interessierten Körperschaften
auf die Firma Rosenthal aufmerksam gemacht .
Schliesslich wurde ein Komitee gebildet in das
alle Parteien und Gewerkschaften ihre Vertreter

entsenden . Dieses Komitee hat die Aufgabe , die

Angelegenheit nicht aus dem Auge zu verlieren
und dafür zu sorgen , dass alles getan wird , um
den Betrieb wieder dauernd in Gang zu bringen .

Hoffentlich gelingt eS.

Das Ist Bürokratie . .
Tote ohne Gräber —

Arbeitslose ohne Arbeit

Um die notleidenden Arbeitslosen zu beschäf¬

tigen , hat vor zwei Jahren die Marienbader

Stadtvertretung eine Erweiterung des

katholischen Friedhofes in Ma¬

rienbad als Notstandsarbeit durchzuführen

beschlossen .

lange daS christlich - deutsche Volk darüber nicht sichere
Garantien und bolle Klarheit hat , wird und kann
di « DCV als Treuhänder diese » Pro¬
grammes nicht die Segel streichen . Das
ist nicht politischer Katholizismus , daS ist einfache
Pflicht de » gläubigen Christenmenschen , der GottcS
Gebot nicht nur im privaten , sondern auch im öffent¬
lichen Leben in Geltung sehen will . Darum Einig¬
keit ja , ja , ja ; aber auch Gewissensfrei¬
heit ! "

Die „ B o h e m i a " spricht vom „ Ende de » bis¬
herigen AktiviSmuS " . „ ES bleiben von den deutschen
Parteien damit nur noch die deutschen Sozialdemo¬
kraten in der Regierung . Theoretisch bleibt auch für
eine solche Koalition , zumal nach dem Eintritt der
dreizehn Mitglieder der Nationalen Vereinigung , noch
ein « ausreichende Kammermehrheit , so dass rein zah¬
lenmässig eine Erweiterung dieser Mehrheit durch
Heranziehung einer anderen Partei nicht notwendig
wäre . Dennoch erscheint «S aus fachlichen , d. h.
staatspolitischen Gründen wenig wahrscheinlich , dass
die jetzige Kombination «inen anderen al » einen

vorübergehenden Charakter haben werde . "

ein Prozeß des Abgeordneten Taub
gegen die . Leit "

2m Jänner l . I . veröffentlichte die „ Rund¬
schau " und nach ihr die übrige Henleinpresse in
sensationeller Aufmachung Mitteilungen über
erne angebliche Zündhölzchen - Affäre , wo den

aktivistischen Parteien und „ dem sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten T. " zum Borwurf ge¬
macht wurde , dass sie die deutsche Jugendfürsorge
dadurch geschädigt haben sollen , dass sie «in «
Zündholzmarke , die für die Jugendfürsorge be¬
stimmt Ivar , für Zwecke der aktivistischen Par¬
teien auSnützen wollten .

Abg . Taub , auf den allein sich die Bezeich¬
nung „sozialdemokratischer Abgeordneter T. "

beziehen konnte , klagte die „ Rundschau " und alle
Henleinblätter , die den beleidigenden Artikel der

„ Rundschau " nachgedruckt hatten . Wegen jener
Artikel , in denen auch unsere Partei beleidigt
war , wurde die Klage auch namens der Partei
überreicht .

Als erster dieser Prozesse kam am Mittwoch ,
den 28 . März , der Prozess Taub » gegen den

verantwortlichen Redakteur der „ Zeit " vor dem

Preffesenat dcS Straf - KreiSgerichteS in Prag «
Pankräc unter dem Vorsitze deS Gerichtsrates
Dr . Illner zur Verhandlung .

Bei dieser Verhandlung kam der Verteidiger
des angeklagten Redakteurs mit der überraschen¬
den und bezeichnenden Einwendung , mit der

Bezeichnung „ der sozialdemokratische Abgeord¬
nete T. " sei gar nicht der Abg . Taub gemeint .
Taub sei nicht der einzige sozialdemokratische
Abgeordnete mit diesem Anfangsbuchstaben und

sei daher zur Klage nicht legitimiert .
UeberdieS stellte der Vrrreidiger des „Zeit " -

Redakteurs den Antrag auf Beweis durch irgend¬
welche Dokumente , ohne jedoch in der Lage zu
sein anzugeben , um welche Dokumente es sich

überhaupt handelt .
Das Gericht beschloss über Antrag del

Klagevertreters , eine Auskunft von der Parla¬
mentskanzlei darüber einznholen » dass Taub der

einzige sozialdemokratische Abgeordnete mit dem

Anfangsbuchstaben T. sei und trug dem Ver¬

teidiger auf , binnen 14 Tagen anzugcben , um

welche Dokumente « S sich bei seinem BeweiSan -

trage eigentlich handelt .
UeberdieS wurde beschlossen , Abg. Taub

und zwei weitere Zeugen durch den Unter¬

suchungsrichter elnvernehmen zu lassen .
Die Verhandlung wurde auf unbestimmte

Zeit vertagt .

Ausschlüsse auS der SdP . Anton Puder ,

Kaufmann in Böhm . - Leipa und Richard Neu¬

mann . Schuhmacher in Böhm . - Leipa , wurden
mit sosortiger Wirkung nach 8 88ld der Satzungen

der SdP wegen parteischädigenden Verhaltens

aus der Sudetendeutschen Partei ausgeschlossen .
Die ehemaligen Mitglieder Franz Schönauer
und Erhard Morsch wurden nochmals aufge -

fordcrt , ihre zurückbehaltenen Mitgliedsbücher »
die Eigentum der SdP sind , umgehend zur Der «

fügung zu stellen . — Wie die „ Rumburger Zei¬

tung " erfährt , handelt es sich bei den Ausgeschlos¬

senen um Mitglieder der aufgelösten DNSAP

lAnton Puder war bis zur Auflösung Stadtrat

der DNSAP in Böhm . - Leipa ) , die heute gesin -

nungSgemäss dem Aufbruch naycstehen . Aehnliche

Massnahmen wurden auch in Rumburg und

anderen Orten nach dem Aufruf Konrad HenleinS

getroffen .

Arbeitersängrr im Rundfunk . Die Zither - Riege
des ArbeitecsängerbundeS „ Frohsinn " in Neu -

Oderberg wird mit dem Zither - Sextett am Mon¬

tag , den 28 . März l . I . , in der Zeit von 18 . 10

bis 18 . 80 llhr in der Mähr . - Ostrauer
deutschen Sendung auftreten . Aufgeführt
werden fünf Stücke mit Zithersextctt - Besehung .
Die Leitung hat der SektionSleiter Siegfried

Kunz inne .

Ungern und die Kleine Entente

Besserung des Verhältnisses

Budapest . ( MTJ ) In den Aussenausschüs¬
sen der beiden Häuser des Reichstages beschäs«
tigte sich am Mittwoch Aussenminister von Kanya
mit der Frage der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit Deutschland .

lieber das Verhältnis zur Kleinen Entente

sagte er u. a . :
Das Bestreben Ungarns , das Verhältnis zu

den Staaten der Kleinen Entente zu normalisie¬
ren , besteht auch weiterhin . Di « im September
des Vorjahres zum Stillstand gekommenen Ver¬

handlungen mit der Kleinen Entente seien kürz¬
lich in Bukarest wieder ausgenommen worden und
eS werde sicherlich nicht an dem guten Willen

Ungarns gelegen sein , dass diese in einen glück¬
lichen Hasen gebracht werden . Die offenen oder
latenten internationalcnGefahren dürften im ver¬

gangenen Jahre ihren Kulminationspunkt er¬
reicht haben , und nun scheine man , wenn auch hi «
und da unter Rückfälle und Erschütterungen , einer
Besserung zuzuschreiten . Ungarn werde
auch weiterhin trachten , die Vorbedingungen des
weiteren Friedens aus eigener Kraft und mit
Hilfe seiner Freunde zu schaffen .

Natura In Deutschland abgeschabt
Durch eine Anordnung deS Unterrichtsmini¬

sters Rust wird in Deutschland allgemein die
Matura abgeschafft ; sie soll durch eine dauernde
Kontrolle der Leistungen der Schüler ersetzti werden .
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Bomben und Finsternis

^AesnEgLeiten .

CPO in Tätigkeit
i

Auch von grünen Blattläusen , nickt nur von
roten , sprack vor wenigen Wocken ein Redner der
SdP in einer Versammlting in Karlsbad . Zer «

ein , doch blieben deren Rettungsavbeiten vergeb¬
lich , weil in dem Brunnen Wassermangel
herrschte und die Oralva von der Brandstätte zu
weit entfernt war . Der Schaden wird auf
2,800 . 000 KL geschäht . Bei dem Feuer erstickte
ein fünfjähriger Knabe . Schwere Brandwunden
erlitten drei Erwachsene , die in das Landeskran «
lenhaus in Dolni Kubin übergeführt wurden .
Leicht verletzt wurden 20 Personen beiderlei Ge¬
schlechtes , die in der Ambulanz des Roten Kreu¬
zes behandelt wurden . Dem Brande fielen 30
Stück Haustiere aller Art zum Opfer und außer¬
dem wurden auch die Lebensmittelvorräte vernich¬
tet . Auch das Gebäude der röm . - kath . Volksschule
und die römisch - katholische Pfarrei wurden ein
Opfer der Flammen . Für die Verpflegung und
Unterkunft der Abbrändler sorgen das Rote Kreuz
und die Staatsbehörden .

war
den Luftschutzkörper -

geplantrn Aktionen

erfolgte bereits um

später erschienen

leuchtet waren . Die Straßenbahnwagen hatten

ebenfalls blaue Lichter . Sie fuhren fast leer , man
erkannte auch die Nummern nicht . Die Bevölkerung

genoft das seltene und reizvolle Erlebnis der dunklen

Grobstadt auf der Strafte . Insbesondere die Jugend
war erfreut : die Dunkelheit war für die Annäherung

geeigneter als der Lampenschein .
Dies war freilich eine „friedliche " Uebung .

nille erzielte , so dass nach der ersten Erschütterung
sich der Gang der Ereignisse vollkommen dem

vorausgesetzten und durchgearbeiteten Plan der

Poftverwaltuug anpasite und der Betrieb in voller

Ordnung in Gang gehalten wurde . Die Uebung ,
und

im

der
der
des
der

Mittelböhmen

die nicht rechtzeitig mit Gasmasken ausgestattet
tvaren .

Der z w e i t e ?t it f I n g auf Prag er «

bei , dort war es ernst . Möge Prag vor dem , wa »

wir in Madrid sahen — im Lichte des Tages und im

Dunkel der Nacht — immer bewahrt bleiben !

Vie Lehren

Im graften und ganzen klappte diese Lust¬

schuhtübung viel besser als frühere Hebungen . ES

trat viel mehr E r n st zutage . Insbesondere
die Verdunkelung klappte vorzüglich — bis auf

das Licht in den Hinterhöfen , das Unentwegte

entzündeten . ES empfiehlt sich , sie exemplarisch zu

bestrafen . Am meisten scheinen die Frauen bereit

zu sein , die VarhaltungSmaftregeln zu übertreten .

Bei dein ersten Anflug am frühen Morgen konnte

man beobachten , wie sic gemächlich um Milch gin ,

gen oder den Hund inö Freie lieften und sich einen

Pfifferling nm daS Heulen der Sirenen scherten .

Der furchtbare GroObrand in der Slowakei
Ein Kind erstickt — 81 Wohnhäuser vernichtet

Die große Luftschutzübung In

Sirenengeheul überraschte am Mittwoch ,

trotz vorheriger Ankündigung der Luftschutzübung

für diese » Tag , die zur Arbeit Eilenden , die zum

Einkauf gehenden Frauen , die der Schule zuwan ¬

dernden Kinder . Es überraschte sie so, wie etwas

Erwartetes , das doch zu unvermuteter Stunde

kommt . Sirenengeheul — ein paar Augenblicke
des Erstaunens , des Sichbefinnenü , dann ein jä ¬

hes Erinnern : Luftschutzübungi Und nun denkt

man auch an die Weisungen , die man gelesen ,
handelt so, wie eS vorgeschrieben . Das war der

Zweck dieser bisher grössten , umfassendsten

Uebung : zu erproben , ob die Organe der Luft ¬

schutzorganisationen , aber auch die Bevölkerung

versteht , wie sie im Ernstfälle zu handeln , wie

sie sich zu verhalten hat . Eine Probe auf den

Ernstfall , der uns hoffentlich für alle Zeiten er ¬

spart bleibt , auf den aber doch jedermann vor ¬

bereitet sein muss . Um die Bereitschaft im Neder -

raschungssalle zu erproben , war weder der

Oeffentlichkeit , noch auch

schäften Näheres über die

mitgeteilt worden .
Der ersteAlarm

0,40 Uhr und 10 Minuten

Flugzeuge Uber Prag , die den Abtvurs von Bom ¬

ben vermtschanlichlen . Tie Einschläge auf der

Erde wurden durch die üblichen Hilssmittel , d. i.

durch Rauchbomben verschiedener Färbung , durch

Plachcn und Tafeln mit Aufschriften dargestellt ,
auf denen verzeichnet war , welcher Art diese Ein ¬

schläge sind . Die Toten und Bertvundeten wurden

durch Soldaten veranschaulicht , welche Zettel mit

der Bezeichnung der Art der Verwundung oder

Vergiftung durch verschiedene Arten von Kampf ¬

gasen trugen . Bei dem ersten Anflug griffen die

Flieger etwa sechs Zentren heftig an . Das

erste Zentrum war in Prag VII . , in der Nähe

des Baumgartens , wo vor dem AuSstellungöplah I

der Eisenbahnviadukt getroffen und zerstört wur ¬

de. Damit war hier der Straßenbahn - Verkehr
unterbrochen . An vier Stellen fielen hier Bom ¬

ben mit schwerem und mit sich verflüchtigendem
Gas . An einer Straftcnecke entstand ein Feuer .

Durch den Einschlag einer Fliegerbombe wurde

daö Röhrennetz der Fernleitung an der Krcu -

zungsstclle der Palackls « und NadraZni ulice mit

der Gasse Na Zcitoräch unterbrochen .

Das zweite betroffene Zentrum war eben ¬

falls in Prag VII . , an der Kreuzung der Argen -

tinskä und Plynärenslä . Außer schweren und sich
verflüchtigenden Gasen entstand ein grofter Brand
in einem großen Eckhaus und in ihrem Zentrum
durchschlug eine 200 - Kilogramm - Bombe daö

Hauptrohr der Wasserleitung .

Das dritte Zentrum besand sich in Zijkov an
der Ecke Podöbradovä und Mladonovicovä . Ge ¬

genüber von dieser Stelle stehen Schulgebäude .
Durch eine 200 - Kilogranun - Bombe wurde hier
die GaSröhrenleitung zerstört und daS Gas fing
Feuer . Aufterdem wurden hier die Oberleitung

beschädigt . . . I Fenster in Scherben —, bewährte sich die voran -
Der vierte Einschlag war nicht viel weiter gegangene Vorbereitung durch den Poftluftschuy ,

ebenfalls in Zijkov . Dort wurde durch eine 250 « pxx zur Aufrechterhaltung der Ordnung euer -

Elne Haussuchung !
seltsamer Art mußte die in der Wohnung Präses - j
sor Freuds gewesen sein . Die United Preß berich¬
tet darüber . Nicht nur die Wohnung , auch der im >
gleichen Hause befindliche Psychoanalytische Ver¬
lag wurde durchsucht . Allster den Pässen nahm die )
Polizei auch eine Bargeldsumme , die vorgesunden
wurde , ab . Während Frau Freud die Kästen und
Schränke zur Durchsuchung öffnete , stand der
zweiundachtzigjährige Gelehrte daneben und be¬
ruhigte die begreiflicherweise aufgeregten Mit¬
glieder seines Haushaltes .

Die überlegene Ruhe des Gelehrten ? Ja ,
aber eine Ueberlegenheit , die auf Wissen ganz be¬
sonderer Art beruht . Denn wenn jemand vertraut
ist mit den Geheiinnissen des Seelenlebens , dann
Freud . Jhin find die seelischen Wurzeln des Na¬
tionalsozialismus bekannter als allen National¬
sozialisten zusammen , und verständlicher als ihnen
ist ihm ihr Tun . Welcher menschliche Ab « und
Seitenweg , welche Verirrung menschlichen Den »
lenö , welche Absonderlichkeiten menschlichen Trieb¬
lebens können ihm fremd sein , ihm . der sein Ian »,
geö Leben ihrer Erforschung widmete ? Und wissen
die Nationalsozialisten auch , was sie tun , — so
weist doch Freud , ivarum sie es tun .

Er verstand auch , warum sie zu ihm gekom¬
men waren , um Haussuchung zu halten . Denn er
Ivustte , dast sie nicht wissen , tvaS Psychoanalyse
ist , dast sie in ihr nur etwas höchst Verdächtiges ,
VerschwörerischeS sehen , weil ein Jude der Be¬
gründer dieser Wissenschaft ist . WaS sie zu finden
erwarteten ? Irgend etwas höchst Geheimnis¬
volles , Phantastisches , Tückisch - Jüdisches . Ge¬
funden haben sie Bücher , die sje nicht zu verstehen
vermögen , und einen Weisen , den seine Weisheit
Ruhe gelehrt hat .

Ein Weiser stand vor ihnen , der erkannt hat ,
dast diese Haussuchung Symbol einer Heimsuchung
ist — einer Heimsuchung der Welt . Der Mann ,
der über den Untergang der Kulturen geschrieben
hat , weist sehr wohl , warum von Zeit zu Zeit daS
ChaoS die Kultur zu überwältigen versucht . Er ,
der Erforscher des Trieblebens , weist aber auch ,
dast die chaotischen Urtriebe zuletzt doch von der

Zivilisation gebändigt werden , dast die Kultur
wieder über das ChaoS siegen wird .

der im Alter von drei bis sechs Jahren am Rande
eines Wäldchens beim Spiele ein Feuer , wobei
die dreijährige Marie Knapovä dem Feuer so nabe
kam , dast ihre Kleider Feuer fingen . Aus die
Hilferufe des Kindes eilte dessen Mutter herbei
und versuchte das Kind von den brennenden Klei¬
dern zu befreien , wobei auch die Kleider der Mut¬
ter Feuer fingen . Erst den herbeigernfenen Nach¬
barn gelang es , das Feuer zu ersticken und ein
Umsichgreifen zu verhindern . DaS Kind mußte
ins KranlenhauS übergeführt werden , wo es den
erlittenen Verletzungen erlag . Die Mutter erlitt
Verbrennungen zweiten Grades .

Geheimnisvoller Tod eines englischen Gene -
ralö . In der Umgebung von Leamington wurde
in einem Gebüsch die Leiche des Generals Hugh
Watson mit zertrümmertem Schädel gefunden .
Neben der Leiche , lag ein Jagdgewehr . General
Watson Ivar 05 Jahre alt . Er war ehemals Kom¬
mandant der Infanterie - Brigade in Kairo und
war seit März 1037 Generalinspektor und mili¬
tärischer Berater der Armee des Irak . In Eng¬
land weilte er eben auf einem Gesundheitsurlaub .

Journalistenftreik in England ? Der National¬
berband der britischen Journalisten bat einen Lohn -
streik für den 8. April anberaumt . Man hofft jedoch,
durch bereits begonnene Verhandlungen mit den
Verlagsleitungen den Streik vermeiden zu können .

Touristen geniesten 33 bis 50 Prozent Ermisti -
gung , — Wochenendfahrer nur 25 Prozent . Alle Ur¬
lauber und Touristen können diese touristische Fahrt -
begünstigung in Anspruch nehmen , wenn sie Mit¬
glieder des Touristenvereines . Die Naturfreunde "
sind . Sie sichern sich auch die billigen Aufenthalte
kosten in den Gebirgsbauden des Vereines . Auch am

;
Wochenend hat der Tourist Anspruch — als Einzel -

1 fahrer — auf die 33prozentige Fahrtermäßigung
und weiters die Möglichkeit , von einer anderen , nä -

i Heren oder weiteren , Station zurückzufahren . — Die
- AutiwuSfahrkarte ermäßigt sich auch um 25 Prozent .
, Von 101 Kilometer gemeften die Touristen jederzeit ,

wenn drei Mitglieder daS gleiche Ziel haben , eine
88prozeniige , von 851 Kilometer an jedoch, wenn
uns Mitglieder gemeinsam fahren , 50 Prozent Er¬

mäßigung , ohne eine Rückfahrkarte lösen zu müssen .
Jugendliche erhalten 50 Prozent Nachlaß aus allen
Strecken . — Jeder Wanderfreund bringt daher schon

etzt feine MitgliedSanmeldung bei den Naturfreunden
ein ; er gelangt damit in den Besitz der illustrierten
VereinSzcitungen und kann auch die übrigen Ber -
einSeinrichtungen , wie Unfallversicherung . Hajtpiliibt .
und Diebstahl-Versicherung für Äadtouristen usw. , in
Anspruch nehmen . Familienmitglieder und Jugend¬
liche zahlen nur kleine Jahresbeiträge , Anmeldungen
nehmen alle Ortsgruppen entgegen . Werbebläuer
sind durch die Geschäftsstelle , Aussig a. E. , Markt¬
platz 11 , zu beziehen . Telephon 8088 .

Die Staatsbaulose von 1821 , die in der am l.
und 2. Feber 1088 stattgefundenen Ziehung ent¬
weder getilgt oder mit einem Gelvinste gezogen wur¬
den, ' und drei Monate nach der Ziehung , sonacv am
2. Mai 1088 zur Auszahlung gelangen , können zur
Boreinlüsung bei der Buchhaltung der Direktion dec
Staatsschuld in Prag III . . Malostranskt näm . 2, be¬
reits vom I. April 1038 angefangcn vorgelegt wer¬
den . Der Gegenwert , der bis zum . Fälligkeitstage zur
Liguidiernng vorgelegten Lose lvird bei der Stcnus -
zentrallassa in Prag zum 2. Mai 1088 zur Auszah¬
lung angewiesen werden . Die Interessenten lverdeu

l hicmit von der Direktion der Staatsschuld auf die
Porteile der Boreinlösung aufmerksam gemacht . Die¬
jenigen Parteien , welche ihre Staatsbaulose wäh¬
rend der Boreinlösung einreichen , werden des großen
Andranges im Monate Mai verschont bleiben . Die
außerhalb Prags wohnenden Inhaber dieser Effek¬
ten können die Bermittlung des Inkassos bei den zu¬
ständigen Steuerämtern beanspruchen . Die getilgten
Lose sind ohne Gewinstscheine . die mit Gewinn ge¬
zogenen Lose jedoch mit Gewinstscheine vorzulegen .
Kassastunden von 8 bis 12 Uhr , am Samstag von
8 bis 11 . 15 Uhr .

Im Bereiche ozeanischer Luft , welche über daS
Binnenland vorgedrungen ist und sich bei schwachem
Winde hier rasch erwärmt hat , kamen Mittwoch
nachmittags in West - und Südböhmen leichte lokale
Gewitter zum Aushruch . Die Temperatur stieg in

Mitteleuropa meist auf 18 bis 20 Grad Celsius an.
Der Luftdruck ist in unseren Gegenden sehr gleich¬
mäßig verteilt , so daft rasche Wetteränderungen nicht
erwartet werden können . — Wahrscheinliches Wetter
von Donnerstag : Größere lokale Bcwöl -
kungSunterschiede , im allgemeinen jedoch wieder auf¬
klärend . Ziemlich warm . — Wetteraussichten für
Freitag : Keine größere Aenderung .

Trstena . Zu dem katastrophalen Brand in
der Geineiude Nijnia an der Orawa wurden nach¬
stehende Einzelheiten fcstgestellt . Der Brand brach
am Dienstag , den 22 . März , gegen 13 Uhr im
Südteil der Gemeinde aus und breitete sich in¬

folge deö starken Windes in kurzer Zeit auf den
nördlichen Teil der Gemeinde auö , die . beinahe
gänzlich in Asche gelegt wurde . Daü Feuer ver¬
nichtete 81 Wohnhäuser mit den zugehörigen
Wirtschaftsgebäuden und der gesamten Innenein¬
richtung . Vernichtet wurden auch die Vorräte an

Futtermitteln und Saatgut . Obdachlos durch den
Brand wurden 81 Familien , die mit einer Aus¬

nahme der Landwirtschaft angehören und ins¬

gesamt 341 Angehörige zählen . Der Brand ent¬

stand in der Scheuer des Landlvirtes Jan Zuffa ,
. . . „ in der Kinder spielten . Zu den Brand fanden sich

gründlich zu spüren , aber auch jene Angestellten , zahlreiche Feuevwehren aus der ganzen Umgebung

bei der die »Zwischenfälle * so nachdrücklich
intensiv veranschaulicht wurden , war also
grosten und ganzen sehr befriedigend .

vunlcle Großstadt

Mit dem dritten Anflug auf Prag am Abend
wurden die heutigen Hebungen abgeschlossen , soweit
eS sich um das Eingreifen von Fliegern handelt .
Die Uebnngen selbst wurden aber auch in den späten
Abendstunden bis 23 Uhr mit einer Verdunkelungs¬
übung fortgesetzt .

Nicht wie sonst flammten beim Einbruch der
Dämmerung die Si

aus . Ter graue Schleier des ' Abends wurde dichter I
und dichter , Menschen und Dinge verschivanden bald I
in ihm . Rasch war Finsternis über die Grossstadt
gebreitet . Ta und dort drang ein schwacher Licht¬
schein auf die Straße : aus Geschäften , Gast - oder

Kaffeehäusern , die mit blauem Licht notdürftig be-

Art gekennzeichnet wie in Prag VII und In Prag
II . — Der dritte Anflug , der am Abend

erfolgte , batte S in i ch o v zum Ziel .
Die Uebung beschränlic sich nicht auf Prag ,

sondern umfaßte ganz Mittelböhmen .

Ten anitlichen Stellen , die allein Ueberblick

über den Berlanf und daö Gelinge » der Uebung
in allen ihre » Phasen und in allen Gebieten , auf
die sie sich erstreckte , haben können , wird es auf

| Grund der genauen Neberprüsung aller Beod -

s achtungen möglich sein , festzustellen , ob und wo eS

! »och ein Bersagen gab und in welchem Masse der

Lnstschutz funktionierte und die Bevölkerung
! diszipliniert war . Die in Prag gemachten Beob¬

achtungen berechtigen zur Feststellung , dass im .
i allgemeinen die Bevölkerung sich richtig zu ver - |

hallen verstand und die Lnstschntzorgane ihrer
Aufgabe gewachsen waren . Tao gilt besonder «
für die innere Stadt , in der die praktische Schule
früherer Erfahrungen sich auswirkte . Bor allem

i wird hervorgehoben , dah die Polizei umsichtig

j und geistesgegettwörlig handelte . In der H an v t

ipo st, die besonders hart mitgenommen wurde —
und die Schienen der elektrischen Straßenbahn i gingen bei der Detonatioit tatsächlich einige

Auch blieben viele Fenster offen . Das System der
HauSwachen scheint nicht Hu klappen . Bor
allem ist auszustellen , daß zu viele berufstätige
Männer in die HauSwachen eingegliedert sind . Tic
Männer werden auch im Ernstsall nicht zu Hause ,
sondern im Betrieb oder an der Front fein . Et-
würde sich deshalb empfehlen , zumindest mit der
Leitung der HauSwachen cntiveder Männer
zu betrauen , die immer zur Hand sind , oder
Frauen . Auch empfiehlt sich wohl die Eiugliedc -
rung der sehr strengen und ganz verläßlichen
Schuljugend in daS System der HauS¬
wachen .

Prag . Der Berichterstatter dcS Tsch. P. - B. ,
der an einem Fluge über das verdunkelte Prag teil¬
nahm , schreibt u. a. : Die Uebung hat betviesen , dar,
die Verdunkelung der Städte das billigste , aber auch
das wirksamst « Mittel zur Ablvehr von Flieger -
angriffen ist . Ein Problem bleibt der ständig « Fun¬
kenschlag beim Betrieb der elektrischen Straftenbab -
nen . Um diesen zu verhindern , lväre e« erforderlich ,
daß die elektrischen Straftenbahnen im Falle einer
ernsten Gefahr in der innern Stadt überhaupt an «
dem Verkehr gezogen und durch Autobusse ersetzt wer .
den , welche der elektrischen Straftenbahn gegenübkr
auch den tveiteren Vorteil haben , daß sie im Falle
einer Störung der Kommunikationswcge die Fahrt¬
richtung unverzüglich ändern können .

.. . . . . . . . . . .

ir ' aftenläternen ' ünd Rellamelichter drücken wollte er sic . Und mm sind diese Grünen

- chleicr des Abends wurde dichter \ in Henleins Lager gekrochen . Sind sie nun noch
immer Blattläuse oder sind sie auf dem Wege
dieser Wanderung plötzlich vollwertige Volks¬

genossen geworden ?

Kinder spielen mit Feuer . . . Bei der Ge¬
meinde Hrubä Skala entzündeten mehrere Kin »

folgte kurz vor Mittag und konzentrierte sich auf Doch man dachte , tastete man sich durch di « dunklen

die tt m g e b u n g d e S N n s l e r Bahn - Straften , an das Erlebnis von Madrid und Barce «

Hofes . Der Angriff dauerte zehn Minuten . Die| lona. Aber dort ging dcr _Wcg an Trümmern vor -

Wirknngen des Lnftangrifses wurden auf gleiche

Kilogramm - Bombe das Wasserleitungsrohr zer « gjsz , eingriff und in kurzer Zeit die besten Ergeb »
flört und auf der Kreuzungsstelle die elektrische “

Leitung abgerissen .
Sehr schwer betroffen wurde durch den An ¬

slug ein Teil der Stadt in der Umgebung
Hauptpost . Sowohl in der Herrengasse wie in

Bredovskä unweit der Rüjovä in der Nähe
Gebäudes der Nationalbank und iveiters in

HeinrichSgasse in der Richtung gegen den Wen ¬

zelsplatz fielen Bomben mit Gas von andauern ¬
der Wirkung ein . An der Ecke Brcdovskä - Jind «
risskä entstand dnrch den Einschlag einer 200 -

Kilogramm - Bombe ein großer Trichter von
0mal2 und daS Eckhaus Jindtlsslä - Bredovskä
gegenüber der Hauptpost wurde zerstört . Die

- Oberleitung wurde heruniergerisscn und die

Schienen der Straftenbahn vollkommen zerstört .

Die Hauptpost und die Post - und Telcgra -
phendiriktion wurden lehr hart mitgenominen . I-

Bomben sielen nicht nur auf den Hof ein . der p

vollkommen vergast war , sondern auch in die Ar - .
beitsräume Ecke Bredovfkä- Heinrichsgasse . Vor
dem Eingang in die Hauptpost in der HeinrichS ¬

gasse fiel ebenfalls eine Bombe mit Gas von

Dauerwirkung ein , die die Halle so stark vergaste ,
daß nicht zwei Schritte weit zu sehen loar . 2 >n
dritten Stock des Gebäudes durchschlug eine
Bombe den Hnghcs - Saal , wo sich die Telegra ¬

phen - Zentrale befindet , die vollkommen vergast
wurde . Durch Bombeneinschlag wurden aufterdem
auf einer Seite des Gebäudes eines der Tele -

phonkabel des lokalen Telephon - Netzes zerstört .
so daß einige Telephonverbindungen durch diesen

Einschlag für längere Zeit unterbrochen wurden .
An einer anderen Stelle wurde die Hochspan ¬

nungs - Stromleitung zerstört .

An allen diesen Stellen traten die entspre ¬

chenden Teile der Flugabwehr in Aktion , die die

verursachten Hindernisse beseitigen , den Vergif ¬

teten und Verwundeten Beistand leisten und die

vergasten Stellen assanieren muftten . Die Be ¬

schädigung der Schienen und der Leitung der

eleltrischcn Straßenbahn verursachte auf einigen
Stellen während des lebhaftesten Perkehrs eine

Unterbrechung , der die Elektrischen Betriebe durch
verschiedene Maßnahmen begegnen muftten . Die
Veranschaulichung der Einschläge von Tränen ¬
gasbomben war sehr ausgiebig . Insbeson ¬
dere auf der Hauptpost bekam es die Bevölkerung

L
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Ein grauenhaftes Verbrechen

Warschau . In dem Dorf MickivwieSzz . im
Erbiet von Wilna steckten einige Bauernburschen

nacht» da » Haus des Dorfschulzen in Brand , um

sich für die Regulierung und Zusammenlegung
deö Landbesitzes , durch die sie sich benachteiligt
suhlten, zu rächen . AIS sich die Mitglieder der

Familie des Schulzen und seine drei Gäste aus

dem brennenden Wohnhaus ins Freie zu retten

versuchten, traten Ihnen die Burschen mit Mist »

zabeln entgegen und verletzten den Dorfschulzen ,
seine Frau und seine Tochter durch Stiche schwer .

Während des Kampfes hatte der Brand auf acht

weitere Bauernwirtschaften übergegriffen , die

mit sämtlichem toten und lebenden Inventar ein¬

geäschert wurden .

Belohnung der Papaninleute und - Retter .

DaS Präsidium deS Obersten Sowjets der llSSR

beschloß , für den an den Tag gelegten Herois¬

mus dem Funler der Station „ Nordpol " Krenkel

und den Wissenschaftlern Schirschow und Fjor »

darow den Titel „ Helden der Sowjetunion " und

den Lenin - Orden zu verleihen , weiters dem Chef

der Station dem Helden der Sowjetunion
Papanin durch einen zweiten Lenin - Orden zu

würdigen sowie sämtlichen genannten je 80 . 000

Rubel all Geldprämie zu gewähren . Den Mann¬

schaften und den Expcditionsmitgkiedern der

Schiffe „Taiinhr " , „ Murman " , „ Murmanez "

und „Jerniak " wurden Belohnungen zuerkannt

sowie den Kapitänen und Fliegern der RettungS «
schisse der Lenin - Orden verliehen und Geld¬

prämien von je 10 . 000 Richcln zugesprochen .

Schlägereien vor der Belgrader Universität .

Bor dem Gebäude der Belgrader Universität kam

ti Mittwoch vormittags zu einem Zusammen¬

stoß zwischen zwei Gruppen von Studenten , An¬

hängern der faschistischen Bewegung Ljotiä und

Anhängern der Linken . Ein Student au » der

Gruppe der Linken wurde leicht verletzt . Sobald

die Polizei auftauchte , flohen die . Studenten , so

daß e» zu keiner Intervention kam . Berhastet
wurde niemand .

Rumänische Gewerkschaften teilweise ausge »
ISst. Der Präfekt des Komitates H u n e d o a r a

bat aus Antrag des Generaldirektors der Gruben¬

gesellschaft „ Mica " den größten Teil der im Ko -

miiate bestehenden Gewerkschaften aufgelöst und

die Heime versiegeln lassen , ( th )

Rur vierzig Tage , aber . . . Der von der

Regierung G o g a im Innenministerium eingesetzt
gewesene Generalsekretär 1l r z i c e a n u wurde

verhaftet , weil er sich in seiner vierzigtägigen
Dienstzeit schwere Verfehlungen zuschulden kom¬
men ließ . ( th )

AuSbürgeruygen . Der „Reichsanzeiger "
derössentllchl WidVer ' eine ^Listc ' vöü 39 Personen ,
welche der deutschen Staatsangehörigkeit verlustig
erklärt werden .

Ein Puschkin - Museum . Einem Beschlüsse
des Rates der Volkskommissare der Sowjet¬
union zufolge , wurde die im vergangenen Jahre
anläßlich des 100 . Todestages Puschkins er¬
öffnete Puschkin - Ausstellung in ein staatliches
Puschkin - Museum umgetvandelt .

Ein Lustschuhturm . Wie der „Lokalanzeiger "
berichtet , ist im Norden Berlins der erste Lust¬
schuhturm errichtet Ivorden , und zwar mitten
zwischen großen Fabriksanlagen . Er ist 23 Me¬
ter hoch und mit glatte » Winden versehen , an
denen , wie es heißt , etwaige Bomben abgleiten ,
ohne Schaden anzurichten . In dem Turm haben
300 Personen des betreffenden JndustricwerkeS
Platz. Für die Lüftung sind mehrere Oeffnungen
vorhanden , die bei Gefahr sofort geschlossen wer¬
den, worauf eine künstliche Belüftung durch eine
elektrische Anlage einsetzt , die bei Stromstörungen
auch mit der Hand betrieben werden kann .

werde . Ende 1037 besaß dieser Vorrat einen Wert
von 4028 Millionen Lire und hat sich seit dieser
Zeit nicht geändert . Den lebten statistischen An¬
gaben zufolge erreichte das Defizit der Handels¬
bilanz zu Ende November 1937 eine Höhe von
3258 Millionen Lire .

Oesterrelchlsche Waren
In Deutschland zollfrei

Berlin . ( DNB ) Der ReichSfinanzininistcr
hat mit Wirkung vom 20 . März 1038 Waren
österreichischen Ursprung » für tarifmäßig zollfrei
erklärt . Oesterreichische Waren müssen aber wie
alle anderen Ware » zollamtlich abgefertigt wer¬
den . Vorläufig gelten auch »och die deutschen De¬
visenbestimmungen für die Warcneinfuhr , d. h. es
muß bei der Zollabfertigung österreichischer Wa¬
ren eine Devisen « oder Unbedenklichkeitsbeschei¬
nigung der zuständigen UeberwachungSstelle vor¬
gelegt werden . Die Zollfreiheit erstreckt sich nur
auf Waren österreichischen Ursprungs , das heißt
auf Waren , die im Lande Oesterreich erzeugt oder
durch Verarbeitung wesentlich verändert ( nativ -
nalisiert ) worden sind .

imä - äoLiaipHÜtik
Rückgängige
Kohlenproduktion in Ostrau

Die Förderung des Ostrauer Reviers Ivar
im Feber mit insgesamt 099 . 200 Tonnen Kohle
um 73 . 200 Tonnen bzw . 6 . 8 Prozent geringer
als im Jänner . Die KokSerzengung ist in der
gleichen Zeit uni 14 . 3 Prozent zurückgegangen .
Die Rückgänge sind durchwegs auf faifonmäßige
Einflüsse zurückzuführen .

MUhllg - Unlon setzt aus ?

' ( DRDl Die MUHlig - Union in Aussig hat
um die Bewilligung zur Entlassung von 200 Ar¬
beitern angesucht . Weitere 20 Arbeiter müssen
noch anSseben . Die Entlassungen sollen vorläufig
drei Monate dauern . Die Firma begründet ihr
Ansuchen mit dem Verlust deS italienischen Absatz¬
gebiets . Die Gewerkschaftsvertreter sind bemüht, ,
den Umfang der Betriebseinschränkung auf ein
Mindestmaß herabzusetzcn .

Einstellung des Einigkeit - Schachtes
In Zückmantel

Die Firma Fischmann teilte dem Revier -
bergamt in Teplitz mit , daß ihre Grube „Einig¬
keit " in Zuckmantel Ende April voraussichtlich
vollständig auSgekohlt sein werde und der Be¬
trieb daher eingestellt werden müsse . Die Kündi¬
gung der Belegschaft soll spätestens am 15 . April
d. I . erfolgen . Es soll nunmehr die Möglichkeit
ertoogcn werden , die »och bestehende » und angren¬
zenden KoKlenpfeiler abzubauen und so den Be¬
trieb weiierzuführen . Der Vertreter der Gemeinde
Zuckmantel machte darauf aufmerksam , daß diese
durch die Entlassung der 42 Arbeiter schwer be -
t rossen werden würde .

Wirtschaftliche Schwierigkeiten
infolge des Anschlusses

London . Der „ Daily Telegraph " meldet auS
Triest , daß eine Deputation der Triestiner Reeder
und Industriellen bei der italienischen Regierung
daS Ersuchen vorbrachte , mit Deutschland ein

Arrangenient zu treffen , welche » die Stellung
Triests als Transithafens für Oesterreich regeln
würde . Man befürchte eine verstärkte Konkurrenz
deS Hamburger Freihafens und eine Benachteili¬

gung Triests . Die Deputation sprach den Wunsch
au » , daß Deutschland in dem Sinne informiert
werde , daß Oesterreich auch weiterhin die Vorteile
genießen sünjivr die ihm in den römischen Pro¬
tokollen hinsichtlich de » Triestiner Hafens Zuge «
sichert wurden .

Hingegen meldet der „ Daily Herold " auS
London , daß Mussolini die Berliner Regierung in
dem Sinne informierte , daß Italien infolge deS
Anschlusses Oesterreichs an daS Deutsche Reich die

BorzugSbehandlung , die cs für österreichische Wa -

Man erhält für Kä

100 Reichsmark . . , .
Markmünzen . . »

100 österreichische Schilling
100 rumänische Lei . .
100 polnische Zloty . . .
100 ungarische Pengö . .
100 Schweizer Franken .
100 französische Francs .

1 englische » Pfund . .
1 amerikanischer Dollar .

100 italienische Lire . .
100 holländische Gulden .

585 . 50
098 . —

nicht notiert

. 10 . 85
532 . —
580 . —
059 . 50

. . 86 . 70

. . 142 . 62

, . 28 . 52

, . 129 . 90

. . 1582 . —

rcn in Triest statuiert hat , aufzuheben gedenke .
DaS Blatt fügt hinzu , daß somit österreichische
Waren den regulären Tarifen gemäß behandelt
werden sollen . Es wird rveiter mitgetcilt , daß
Mussolini wohl mit Deutschland verhandeln , jedoch
deutsche Zugeständnisse verlangen werde , ehe er
Oesterreich den Triestiner Freihafen wieder öffnet .

Handelsdefizit Italiens
mehr ' als drei Milliarden

Rom . ( HavaS . ) Der Minister für den Wa¬
renaustausch Suermeri wies in seiner Rede im
Abgeordnetenhaus auf die Notwendigkeit hin , daS
Defizit der italienischen Handelsbilanz zu verrin¬
gern . Der Minister rechtfertigte die italienische
Autarkie - Politik und betonte , daß man niemals
zu den Metallvorräten der Emissionsbank greifen

Vie lewen hnocNenrsnderer von üneen8lsn6
MTP Sidney . Die Zauberkunst der

australischen Medizinmänner wird nicht nur
von den Eingeborenen dieses Erdteils , sondern
auch von vielen Europäern sehr ernst genom¬
men . Ein Mordprozeß , der vor dem Schwurge¬
richt zu Windorah ( Queensland ) verhandelt
wurde , scheint ihrer Auffassung Recht zu geben .

Der Knochenfluch

„ Möge Dein Gerippe gesättigt werden mit
der Fäulnis meines Stockes , so daß Dein Fleisch
vermodert und sein Gestank die Würmer aus der
Erde Hervorlockt , damit sie es verzehrens "

„ Mögen Deine Knochen zu Wasser werden
und im Sande versickern , so daß Dein Geist nie
eine Ruhestätte erfahre i "

„ Möge der Wind Deine Haut schrumpfen
lassen wie ein Blatt vor dem Feuer , und Dein
Blut auftrocknen wie Schlamm in einer Lehm¬
grube I "

Dieser Fluch wurde über den Knochen ge¬
sprochen , de » man bei einem jungen Anstralneger
fand . Er verursachte seinen plötzlichen unerwarte¬
ten Tod .

Der Zauber des Korroborl
Der Tote , seine Verwandten und sein ver¬

mutlicher Mörder waren englisch sprechende , euro¬
päische Kleidung tragende , „zivilisierte " Austral¬
neger , die in einer „europäisierten " , von der Re¬
gierung von OueenSland kontrollierten Siedlung
westlich von ' Windorah in einer UrtvaldlichtuNg
wohnten . Vielleicht war es ein reiner Zufall , daß
der junge Mann den Herzschlag gerade bekam ,
als er beim Erwachen den mit einer Habichts »
klaue umwickelten Knochen neben seinem Lager
fand . Aber ebenso gut konnte der Knochen die Ur -
sache deö Herzschlages sein . Der Knochenzauber
wirkt nämlich nur , wenn der „ Beluochte " den
Knochen entdeckt .

Damit verliert die Sache eigentlich alles

Mystische . Wenn in einem Volke seit Jahrtausen¬
den der Glaube lebt , daß man sterben muß , wenn
man „ belnocht " wird , so ist eS klar , daß auch in
einem europäisch erzogenen Angehörigen dieses
Volkes dieser alte Glaube plötzlich in voller
Stärke lebendig werden und durch die so erzeugte
Autosuggestion zum Tode führen kann .

Blutrache und Ritualmord

Nach der Beerdigung des jungen Manne »
übersielen seine Freunde und Verwandten in der

I Nacht einen alten Mann des Sianuneö , der all¬

gemein als Zauberer bekannt war und nach ihrer
Meinung allein den Knochensluch gesprochen haben
konnte . Sie schleppten ihn in eine entlegene Hütte ,
entkleideten ihn , fesselten ihn , legten ihn auf den
Fußboden und begannen dann , ihm bei lebendi¬
gem Leibe längs des Rückgrats den Rücken auf¬
zuschneiden , um ihm noch lebend das Nierenfett
herauöznnehmen , das als starkwirkendes Zauber¬
mittel gilt und auch verzehrt wird . Sie waren
mit dieser grausigen Arbeit schon ziemlich weit
fortgeschritten und der Rücken deö Unglücklichen
war vom Nackenwirbel bis zur Hüfte nur noch
eine einzige entsetzliche Wunde , als sie gestört
wurden und die Flucht ergriffen .

Der Alte wurde loögebunde », ins Hospital
gebracht und — gerettet . Kein Weißer hätte diese
schauerliche . Zerfleischung überstanden . Einem
alten Australier , dem bei der Mannbarkeitsprü¬
fung sämtliche Vorderzähne eingeschlagen wurden ,
den man dann tätowierte , beschnitt und schließlich
km grausigen Schlußefsekt der feierlichen Hand¬
lung mit dem Speer verstümmelte , vermögen
selbst solche Wunden nichts anzuhaben .

Das Opfer schwelgtl .

Als der Fall vor den Geschworenen zu Win¬
dorah zur Verhandlung kam . war der Alte längst
Ivieder vollkommen geheilt . Die Europäer , die von
seiner Zeugenaussage eine große Sensation er «
svartet hatten , wurden jedoch bitter enttäuscht .
Der Zauberer " verweigerte alle näheren An¬
gaben . Ja , er lehnte sogar ab , seine Angreifer ,
die um ein Haar seine ' Mörder geworden wären ,
zu identifizieren .

Nach dem Grund seines hartnäckigen Schwei¬
gens befragt , erklärte er kurz , das Ganze sei eine
reine Angelegenheit unter Angehörigen seine »
Stammes . Sie gebe die Europäer nichts an . Es
sei richtig , daß er über den toten Verwandten sei¬
ner Angreifer den Knochenzauber ausgesprochen
habe , und sie seien deshalb auch berechtigt gewe¬
sen , ibn zu töten . Er selbst habe sich ebenfalls
nicht strafbar gemacht , denn eS gäbe kein australi¬
sches Gesetz . daS de » Knochenzauber unter Strase

stelle .
Angesichts diese » Verhaltens deS Hauptbe -

laftungSzeugen blieb den Gefchtvorenen von Win¬
dorah nichts übrig , als die Angeklagten freizn -
sprechen , und die Frage , ob der Tod deö jungen
Eingeborenen tvirklich durch den Knochenzauber
verursacht lvurde , ist unbeantwortet geblieben .

E. W.

Cesare
Von Carl Maria Gilgen

Cesare liegt in der Sonne und schläft . DaS
Fell deS geschmeidigen , großen Schäferhundes
glänzt im Vollicht des TageS .

Ein Pfiff — Cesare hebt den Kopf , sieht
zum Haus hinüber und gehorcht dem Ruf . Lang¬
sam, zögernd , denn er weih , daß seiner ein schwe¬
re » Stück Arbeit harrt .

„ Sind die beiden Säcke auch wasserdicht ? "
. „Keine Sorge , Lovel , In jedem ist ein Kilo

drin . Wir werden sie diesmal auf Cesares Rücken
binde » und nicht unterm Bauch verstecken . Denn
er könnte sie beim Schleichen oder Galoppieren
aufreihen und die ganz « Ware ist dann beim
Teufel. "

„ Und das viele Geld ! " seufzt Mutter Lovel .

Cesare wird angeschirrt . Alle stehen gespannt
uni ihn herum . Aller Augen ruhen auf dem Hund
und den beiden Säcken . Mutter Loval streicht mit
stiller und warmer Liebkosung Cesare . Und jeder
folgt dann ihrem Beispiel . Eine Schüssel Milch
wird dann vor ihn hingestellt und Fleisch neben¬
an. Der Hund trinkt hastig , al » wollte er auf
Vorrat trinken . Dann blickt er hastig und nervös
auf. Sein Blick ist flackernd , gehetzt , von jagender
Angst erfüllt .

„ Und nun auf den Weg Cesare l . Und Gott
sei mit dirl " sagte Mutter Lovel .

Lovel selbst spuckt in weitem Bogen weg ,
wie immer , wenn er aufgeregt ist . „ Braver Ce¬
sare . Such Masopust ! "

Lovel deutet gegen den Berg . Der . Hund
stutzt, blickt sich zaudernd um und jagt dann über

die Felder , dem Berge zu , bald hinter den näch¬
sten Büschen verschwindend .

„ Gott mit ihml "
Alle murmeln es und blicken dem Hunde

nach . Lange »och . als er schon verschwunden ist .
Sie scheine » mit ihm und den beiden kleinen
Säcken ihr Hab und Gut ins Ungewisse hinaus -
zuschicken . Ihre Hoffnung , ihre Zukunft , ihre
Existeuzmöglichleit im harten Lebenskampf . . .

Steil zerspritzt der Monte Perdu seine Fel¬
sen in die klare Luft Nordsvaniens . Bis über
dreitausend Meter hoch . Kluften zerfetzten die
Gesteinmassen bis in unermeßliche Tiefen , die
noch kein Sonnenstrahl erwärmt bat .

Cesare keucht über den Monte Perdu . Er ist
bereits drei Stunden unterwegs . Teils im Ga¬
lopp , teils schleichend zwischen Gebüsch , sich dann
wieder knapp an die Felswand pressend . Ueberall
ist sein Blick , überall hin lauscht sein Ohr . Seine
Witterung vortastend : scheu , angstvoll und doch
sick>er. Die Sehnen sind angespannt , die Sinne
zerreißen im aufregenden Dienst des Augenblicks .

Die Quelle . . .

Cesare lagert keuchend . Er schlürft in mäch¬
tigen Zügen .

Er streckt sich hinter verkrümmte Akazien .
Die Nacht muß abgewartet werden . Das weiß
Cesare , denn Cesare ist klug wie ein Mensch . Er
kennt den Weg , er kennt die Sitten der Menschen.
Er weiß , daß er nur in der Nacht den Berg hin¬
unter kann auf der anderen Seite und den Fluß
durch . Denn dort lauern Menschen und tragen
Geivehre . Sie schießen auf ihn , wenn sie ihn
erblicken . Diese garstigen , häßlichen Menschen . . .

Stahlblau überzieht die Dämmerung den
Ntonte Perdu . Cesare blickt zurück und sieht in
letztem Abendschimmer tief unten im Tal Arge -

leS ausleuchten , von wo er ausgelaufen ist . Und
vor ihm , dort hinter dem Fluß , muß Tarla sein
und in einem kleinen Haus wird Masopust sitzen
und ihn erlvarte ».

Cesare windet sich den Berg hinab . Durch
die Nacht hindurch , an Schluchten vorbei . Letzt
kommt der Wald . Und dort . . .

Die Fluten des Cinra glitzern im Mondlicht
wie lausende Gvldplatten durch das Dunkel . Sie
fressen Löcher der lockenden Lust in die Nacht .

Cesar spannt alle Kräfte an . Drüben sind
die Wächter mit den Gewehren . Sie lauern hin¬
ter Gebüschen , Bauinstäminen , Felsen , die Ge¬
wehre in Anschlag. Ein peitschender Blitz , ein
dröhnender Ä ach , feines Sausen wie das einer
Mücke . Cesare weiß , daß das Äugeln , sind , denn
er hat bereits zweimal solche ins Fell bekommen .
Aber ans Leben ist es noch niemals gegangen . Es
könnte aber doch sein . . .

Cesar steht lauernd in : Schatten . Vor ihm
der Fluß in vollem Mondlicht . Ein Strich durch
die bleiche Lichtslut , «in Sprung ins Wasser . . .

Tssssi . . . tfiiii , tsiiii . . .
Cesar arbeitet mit Leibeskräften . Dort ein

Stein , hier ein Baumstamm als Stütze . . . Hier
eine tiefgehende Welle , die versteckt . . .

Ein Satz . Die Pfoten bohren sich in den
Hang , greifen das steile Ufer oinpor . Jetzt ist er
über die Böschung . hinüber . Jagender Galopp
setzt ein , über die Waldlichtung hinüber . Dort ,
die Stänune . . . Die Blätter der Gebüsche sind
bereits kenntlich . . .

Tsssi . . . tsiiii . . . tsiiii . . .
Keuchend lehnt sich Cesare an die Mulden¬

wand . Er ist durch .

Ein kleiner , knochiger Mann geht unruhig
vor seinem Hause auf und ab . Er blickt hin und

wieder nach der Sonne , die noch nicht lange hock' -
steht . Dann sieht er nach seiner Taschenuhr , die
bereits gewaltig alt sein muß , denn sie ist rund
wie eine Kugel .

Der klein , knochige Mann ist Masopust . Sein
kleines Haus hinter ihm ist windschief wie er und
auch der Campanile von Tarla macht leinen viel
bessere » Eindruck .

Masopust kaut an seiner Pfeife , die sckwn
lange ausgegangen sein mag . Er ist nervös , er
merkt es nicht . Immer tvieder blickt er gegen
Nord .

Ein Strich zerschneidet die Ebene und rast
imnier näher , dem Häuschen zu .

„ Cesare l "

Masopust brüllt auf : „ Cesare ! ! ! "
Ein Schäferhund sinkt zu seinen Füßen hin .

Keuchend . Blutigen Schaum vor dem Maul . Ha¬
stig bindet Masopust die beiden Säcke vom Rücken .

„ Sie sind ganz . "
„ Es sind die Lungen —. Lange wird er es

nicht machen . Unser Cesare ! — Was dann . . . ? "

Der Hund liegt schlaff im Graö und nippt
an der Milch , die ihm die Frau reicht . Tann
blickt er die Menschen an , die sich über ihn nei¬
gen uitd zärtlich sein Fell streicheln . Sind sie
nicht sonderbar ? Sie schicken mich in den Tod und
lieben mich doch ? Weshalb ?

Cesare weiß nicht , daß er der Ernährer der
beiden Familien ist , der Lovels in Argeles und
der Masopust in Tarla . . .

Die spanischen Behörden melden , daß sie dem
Kokainschmuggel nicht gewachsen sind . Hunde
würden von Menschen abgelöst und besorgen den
Schmugglerdienst . . .

Di « Tiere sind gut und treu .
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Eleanor P o w e l k ln dem Film „Rosalie " ,

VeremsnacKncKten ,

Kunst und Mssen

Gluck » Lper „ Orpheus " , jene » Werk , daS

der

SU
der

Preis kart . Kö 82 . —, geb . Kc 88 . —.

Zu beziehen durch die Zentralstelle >' ür daS

BildinigSweßcn in Prag XII , Slefka 13/V .

Tschechoslowakisches AuSwahlteam gegen Rem -
zeti 8 : 0 <6: 0) . Ta » >un Mittwoch auf dem Prager
Spartaplatz autgetragene Trainingsspiel hatte in der
ungarischen Mannschaft in der ersten Halbzeit einen
schtoachen Gegner . Erst nach der Pause zeigten die
Budapester ein besseres Spiel . Die Hintermann¬
schaft des Austvahlieam » >var vor keine grosten Aus¬
gaben gestellt . Im Half zeigte Kreutz das beste
Spiel und im Sturm waren die beiden Teplitzer
Kugler und Schaffer mit Luknar , Zeman und Ne -
jedly die Besten .

dafür ist aber die Bildung
vorgesehen , da cü

als einen

Allgemein « Angestellten - Verband , Ortsgrnvv »
Prag . Besichtigung des AmtögebäudeS der

Sozialversicherungsanstalt Smichow Samstag ,
den 26 . März nachmittags . Zusammenkunft % 3 llhr
vor dem AmtSgcbäude . Mitglieder befreundeter
Organisationen zugelassen gegen PerelnSauSweiS .

„ Die veränderte Karte ln Mitteleuropa " . Klub

der Tat , Donnerstag , den 24 . März 1688 , um 2V

Uhr . Prag I. , KtkZovnickä ul . 8.

Verlanget überall

Volkszünder

MgeUliHt M« t « Ww» rh
der Arbriterfürsorge finde « jede « Samt¬

tag do « 8 —7 Uhr im Verein deutscher Arbei¬

ter , Smrkkagaffe Nr . 27 , statt .

noch sehr zarte , aber schöne , gut gebildete und
zukunftverheihende Stimmen und ebenso anmutiges
wie natürliches Spiel : Zdeüka Hrnöirovä ( Or¬
pheus ) , Marie JonaSovä <Eurydike ) und Ru -
z « na Urbäskovä ( Amor ) . P u j m a n n S
Regie und Inszenierung war stil - und geschmackvoll ,
bevorzugte aber allzusehr den griinen Ton , der im
Bild der Totenfeier ebenso störte wie im Gefilde der
Seligen . DaS Theater war auSverkanst . E. I .

Sonntag nochmals vlaftspiel de » Theater » in
der Josefstadt . Nach dem glänzenden Erfolg , den
daS Ensemble mit der Aufführung der „Hochzeits¬
tage " zu verzeichnen hatte , lvnrde noch ein drittes
letzte » Gastspiel angesctzt , und zwar für Sonntag ,
den 27 . d. M. , im Neuen Theater . Zur Auffüh¬
rung gelangt BirabeauS Komödie „ DaS Para¬
dies " . Die Vorstellung findet im Abonnement D
statt . Vorverkauf täglich . Normale Preise .

Spielplan de « Neuen Tantlckcn Theater «. Don «
i . erring >48 : Die Hochzeit de » Figaro , C ' i . —Frei¬
tag 7: Madame Butterfly , Theatergemeinichaft der
Jugend ( rote Karten ) und freier Verlaus , Abonn .
aufgehoben . — Samstag 7. Victoria Regina , Erstauf¬
führung , AI . — Sonntag 148 : Der Zarewitsch ,
volkstümliche Vorstellung , 7) 4 : „ Paradies " , Gast¬
spiel des Theaters in der Josefstadt .

Spielplan der Klein «, Bühne . Donnerstag
7 ) 4 : Das Ministerium ist beleidigt . — Freitag 8:
Zwei Dutzend rote Rosen . Thcatcrgemeinde des Kul -
tnrverbande » und freier Verkauf . — Samstag 8 ) 4 :
Warum lügst du . Chcrie ? , volkstümliche Vorstellung .
— Sonntag 8: Flachsmann als Erzieher , 8: Das
Ministerium ist beleidigt .

von
dazu

den föderalistischen Geist

Umschaltung der Trlevhon - Txilnehmerftatlonen
im gesamten Bereich von Strainice von der ul . na

Trebeöknk über die Straste nach Cernh Kostclec bis

zum Rangierbahnbof bei Strasnice . Das Tele »

aravbenbauamt 7 in Prag führt die erwähnte Um -
fchaltuna etappenweise vom 24 . bis 29 . März durch .
Mit dieser Umschaltung hängen auch die Aenderun »

gen der Nummern der Teilnehmerstationen znsani »

men . so dast die bereit » im Telephonverzeichni » vom

Jahre 1988 angeführten Telephonnnmmern in Be¬

tracht kommen . Bei der Umschaltung werden also die

Teilnehmerstationen in kürzeren , eventuell längeren
Zeit - Intervallen unterbrochen sein .

AuSslugSzüa « der Staatobahncn . Von , 26 . März
bi » 3' April Ski - AnSflüge nach Tatranskä Lonmice

440 . —, Johan nisbad 800 . —, Vyinie Rnj »

bachy 880 . —, in die Niedere Tatra 640 . —, ins

Riesengebirge 480 . —. Die Preise verstehen

sich mit Verpflegung . Anmeldung und Informatio¬

nen im Basar neben dem Wilson - Bahnhof , Tele¬

phon 888 - 88 .

China gestern und heute

Unter diesem Titel hat die Internatio¬
na l e K u l t u r l i a a . . Par " am Mittwoch im

Clam - Gallas - Palai » eine Ausstellung eröffnet , die
nach den einleitenden Worten des Jng . K c m i n y
den doppelten Zweck erfüllen soll , der mangelhaften
Kenntnis der chinesischen und fernöstlichen Verhält -
nille und Probleme entgegen ' « wirken und die Be¬
sucher über die diplomatischen und kriegerischen
Methoden der faschistischen Barbarei im Osten auf¬
zuklären . An Stelle de » erkrankten Dir . Weil be «
grüstte Herr P a c o v s k l> die zur Eröffnung er¬
schienenen Gäste und der chinesische Gesandte in
Prag , Erz . Dr . LoneLiana legte in einer mit
Beifall und Sympathiekundgebungen ausgenomme¬
nen Ansprache dar . um welche Ziele China den ihm
brutal aufgezwnngeuen Verteidigunakkampf führt .
Sodann erläuterte Jng . K e m t n 1) die von ihm
znsammengestellte Ausstellung , die in 8000 über¬
sichtlich geordneten Bildern an » Zeitungen und Zeit¬
schriften und Oriainalvhoto » . . China gestern und
heute " veran ' chaulicht . Bilder , die zu eingehendem
Studium auffordcrn . Die Ausstellung dauert bis

6. Avril und ist täglich von 9 —18 llhr geöffnet . Der
Eintritt kostet 2 Kc.

WWWW . . . . al -

erste groste Station des opernreformatorischen Schaf , 1

sen » seine » Meister » anzusehen ist , da in ihm der

blühende italienische Melodienstrom bereit » durch
konsequent « Strenge de » musikalischen Ausdrucks
ergänz » wird , gelangte Dienstag abends im Stän¬
de t h e a l e r durch ein Ensemble des Tschechi¬
schen Staatskonservatoriums
zur Aufführung . Mit dieser „ Orphe » S" - Auffül >-
ruug gedachte da » Tschechische Musikkonservatorium
auch , — und zwar als einziges Prager Kunstinfti -
tut — der 180 . Wiederkehr de » allerdings schon im
November vorigen Jahres zn begehenden Todestage »
de » grosten Overnreformator » Gluck . Die edle und
weihevolle Stimmung , die von der Musik des Gluck »

schen „ Orpheus " so unfehlbar ausgeht , beherrschte
auch seine Aufführung durch da » Staairkonserva «
torium . Wundervollen Eindruck machten namentlich
die vorbildlich abgcstimmten Chöre . Sehr brav

spielte daS ZöglingSorchester unter Prof .
Paul DkdeLeks Leitung . Aber auch die So¬
li st e n zeigten durchwegs gute Leistungen » zlvar I

Josef Hofbauer :

Dorf In Scherben

ABC - Darka
Selbsthilfe gegen Volksverdummung

( MTP . ) Belgrad . Obwohl schon zwei
Jahrzehnte seit der Entstehung Jugoslawiens
vergangen sind , hat sich die Zahl der Analpha -
betc » gegenüber der Vorkriegszeit noch nicht j
wesentlich vermindert . Noch immer ist aimähcrnd
die Hälfte des jugoslaivischcn Volkes de » Lesens
und Schreibens unkundig . Der Grund liegt
darin , dast die Budgetmittel nicht erlauben ,
überall im Lande die nottvendige Anzahl von
Schulen zu errichten . In einzelnen LandcSteilen

steigt der Prozentsatz ' der Analphabeten sogar bis

zu 80 Prozent , um in anderen bis auf 8 Prozent
zu sinken . Von offizieller Seite wird zur Be¬

kämpfung dessen , »vaS man die „ Volksverdum¬
mung " nennt , viel getan , aber , eben aus finan¬

ziellen Gründen , noch nicht genug .
Hier setzt nun eine Aktion des Kroaten¬

führers Dr . Marek ein , die , vor einigen Monaten

begonnen , schon jetzt beachtliche Erfolge gezeitigt
hat . Dr . Macek geht von dem Standpunkt aus ,
dast die „ Volksverdummung " auf den » Selbst »
hilfowcge zu bekämpfen sei , beinahe ebenso wie
die Wirtschaftsnot . Die Absatzkrise bei der kroa¬

tischen Bauernschaft hat Dr . Marek zum Beispiel
dadurch wesentlich gelindert , dast er das genossen¬
schaftlich aufgebaute Absatzsystem der „ Gospo -
darska Sloga " geschaffen hat ; seither sind die

kroatischen Bauern dadurch privilegiert , dast sie
für die gleichen Produkte bessere Preise als die
anderen erzielen . Aehnlichcs versucht er nun gegen
den Analphabetismus niit seiner Organisation
„ SlBC - Darka " .

Dieses System seht die zutreffende Tat¬

sache voran » , dast e » auch in den „ schlimmsten " ,
d. h. am wenigsten der Kenntnis des Lesens und

Schreibens erschlossenen Dörfern mindestens
einen Menschen gibt , der die schwarze Kunst doch
beherrscht . Diesem Mann wird die Verpflichtung
auscrlegt , innerhalb von vier Monaten an Hand
von Lehrbüchern , die ihm gratis zur Verfügung
gestellt werden , drei andere Personen , nicht
tveniger , aber auch nicht mehr , zu unterrichten .
Da rudimentäre Lesekenntnisse doch bei den

meisten vorhanden sind , kann der „Schrift¬
kundige " seine Verpflichtung verhältniSmästig
leicht erfüllen . Die Schüler haben selbstverständ¬
lich nichts zu zahlen , übernehmen aber die Ver¬

pflichtung , ihrerseits nach Abschlust des Lese « und

Schreibkursus je drei Bekannte zu unterweisen .
Acht Monate nach Beginn einer Aktion in einem

Dorfe , in dem es nur einen Schreibkundigen gab ,

gibt eS schon deren 13 , ein Jahr nach dem ersten
Auftauchen des „ ABC - Darka " schon 40 , nach
20 Monaten , d. h. nach noch nicht zwei Jahren
863 , d. h. die Zahl der durchschnittlichen männ¬

lichen Bevölkerung eines Dorfes . Nach längstens
- drei Jahren müstte das Analphabetentum überall

auSgcrottet sein ; zwar werden nicht alle willig
lehren und lernen ,
von „ Konkurrenz - Lawinen "
praktisch doch in jeder Gemeinde mehr

„ Schriftgelehrten " gibt .
Dieses Experiment war anfangs

Negierung mistbilligt tvorden , da es
dienen schien ,
Kroaten zu verstärken . Inzwischen hat man aber

nicht nur den unpolitischen Geist der „ ABC -

Darka " erkannt und an seinen ersten Erfolgen
schätzen gelernt , sondern ist dabei , anch in den

serbischen Landesteilen eine ähnliche Organisa¬
tion aufzrchauen , die den Analphabetismus gänz¬
lich verschwinden lassen soll I . B.

Körperpflege
Das westbähmische

Kreis - Kinderturnfest der Atus - Unlon

Die Aussichten für die Abhaltung diese » Feste », wel¬
ches am 2. und 8. Juki 1988 in Karlsbad
stattfindet , sind, mit Siücksicht auf die bisherigen Mit¬
teilungen der Turnvereine , änderst günstige . Die
technischen Vorarbeiten sind bereit » in vollem Gange .
Der HauptauSschnst erledigte in einigen Sitzungen
die Fragen bezüglich Verpflegung und llebernachtung
der Teilnehmenden sowie alle noch schtvebenden Fra¬
gen . Viele Turnvereine erteilten schon nach Ivenigen
Tagen Nachbestellungen für Spannarken , so dast auch
die Aussicht für eine groste Beteiligung sehr gün¬
stig ist .

A i u »- K i n d e r des 6. Kreises ! Sorget ,
dast alle an diesem . Euerem Fest teilnehmen l Spa¬
ret und rüstet für Euer Fest !

Das Innere der Erde
Nachdem unsere Geologen in bezug auf daS

Erdinnere mehrere Jahrzehnte im Dunkeln ge¬

lappt haben , beginnen sie setzt ein Licht zu schen .
Ein Keim auf einer Eierschale weist nichts von

den Vorgängen im Ei . Ein Mensch ist ein Keim

ans der Erdrinde .

Der berühmte französische Mathematiker
Laplace dachte sich im 18 . Jahrhundert die Erde

als eine geschmolzene Kugel mit einer dünnen

Kruste . Einige Gelehrte akzeptieren diese Vor¬

aussetzungen in etwas anderer Form noch heute .
Viele andere halten die Erde bis zu ihrem inner¬

sten Kern für massiv .
Man hat Löcher in die Erdrinde gebohrt ,

»loste Nadelstiche im Verhältnis zum Radius

unseres Planeten , aber tief genug , um eine Ge¬

schichte zu enthüllen . Jedes Loch wird in der

Tiefe auf se 60 Fuh um einen Grad Fahrenheit
wärmer . Bis jetzt hat man eine Bohrtiefe von

eineinhalb Meilen erreicht . Ob die Wärme unter

dieser Tiefe in demselben Maste zunimmt , weih
niemand . Vulkane . scheinen dies allerdings zu
besahen .

Einige Gelehrte glauben an daS Vorhan »

. densein einer flüssige » Schicht rund um die Erd¬

rinde in einer Tiefe von 50 Meilen unter der

Oberfläche . Gelvisie Tatsachen unterstützen
diese Auffassung . Die Kontinente bestehen zum
grosten Teil auS leichten Felsen , wie Granit . Der

Meeresgrund und die vulkanischen Inseln der

Ozeane sind auS schloerem FelSgestein , Basalt

genannt . Die gröstte Lavaflut der geologischen
Geschichte brachte unterirdischen Basalt durch
Risse an die Oberfläche . Diese Tatsachen lassen
vermuten , dast sowohl bic Ozeane als auch die
Kontinente auf einer allumfassenden Basalt¬
schicht ruhen . Die Kontinente liegen höher , weil

sie aus leichteren Materialien bestehen , die bei I

der ursprünglichen Verteilung der Materie durch
die Schwerkraft von einander getrennt wurden . >

Sie schwimme : » wie Eisberge in einem Meer von

Basalt .
Dast eine Erde mit einem solchen Unter «

gründ schwach ist , lästt sich vermuten . Dast sie es

ist , dafür haben die Geologen Beweise im Uebcr -

flust . Sie haben gesehen , wie Blöcke ihrer Rinde

an mächtigen Spalten entlang verstreut sind .
DaS Rote Meer füllt eine solche Senkung aus .

Im Glacier - Nationalpark sieht man sich über «

trältigender Schönheit und Lieblichkeit gegenüber .
Und doch waren jene Berge einst Schlamm auf
den » Boden eines Binnensees . Später verhärteten

sie , lvurden emporgehoben , von Wasser und Eiö

geformt und sieben Meilen oder mehr westwärts
in ihre jetzige Lage geworfen . Die schlecht geheilte
Narbe ist jedem sichtbar , der sehen kann . Die Erde

hat gelitten .
Trotz der Schtväche ihrer Rinde ist der Kör¬

per der Erde stark , so stark , oah mancher Gelehrte
nicht an eine darunter liegende flüssige Schicht
glauben kann . Experimente haben bewiesen , dast
die meisten Felsen nicht ohne Zunahme an Bo -
lnmen verflüssigt werden können . Wenn der
Truck groh genug ist , um eine Ausdehnung zu
verhindern , bleibt ein Felsen trotz seiner Tem¬

peratur fest .
Einige glauben an eine Unterschicht , welche

rhythmisch abwechselnd vom flüssigen in den

festen Zustand übergeht , und zwar unter der

Herrschaft der Oefen des Erdinnern — der
radioaktiven Minerale . Thorium und Uran , >die

schwersten Elemente in der Natur , werden durch
einen langsamen Aufruhr von Atomen dauernd
in Bewegung gesetzt und verändert , bis sie die

Eigenschaften des Bleies annehmen . Während des

Zerfalls werden Strahlen ausgesandt , und es
wird Hitze erzeugt . Diese Elemente sind für

Hitze und Druck iiuempfänglich ; mit ihrer Uuab -
hängigkeit von äuheren Einflüssen stehen sie in
der Tat einzig da in der Natur . Sie sind weit
verbreitet in den Fettschichten und stellen eine
fast unerschöpfliche Wärmequelle dar . Unsere
moderne Hölle ist nicht mit guten Vorsätzen ge¬
pflastert , sondern mit radioaktiven Mineralien .

Lord Kelvin war seinen Kollegen etn halbes
Jahrhundert voraus , als er behauptete , dast eine

flüssige Erde sich nicht um ihre Achse drehen
könne . Er demonstrierte dies an Eiern . Ein ge¬
kochtes Ei , daS bis ins Innere fest war , lieh sich
leicht mit Schnelligkeit drehen ; aber bei einem
rohen Ei mit flüssigem Inhalt >var dies nicht
möglich .

Kelvin machte ferner darauf aufmerksam ,
dast , wenn die Erde flüssig lväre , die durch Sonne
und Mond hervorgerufeneu Gezeiten im Erdlör -

pcr ebenso in Wirlsainkeit treten würden , wie eS
in den Ozeanen der Fall ist . Die Rinde der Erde
würde durch die Umdrehung von Sonne und
Mond einporgehoben und gesenkt werden . Die
Erde ist kein Spielball der Gezeiten . Aber Mi¬
chelson und Gale haben kürzlich durch eines der

brillantesten Experimente der modernen Wissen¬
schaft daS Vorhandensein schwacher Gezeiten der
Erdrinde nachgewicsen , indem sie ein mit Wasser
gefülltes Rohr von 500 Fuh Länge in die Erde
eingruben . Die Erde gibt ein loenig — aber nur
ein loenig der Anziehung von Sonne und Mond
nach . Die so festgestellten Gezeiten betrugen kaum
inehr als drei Zehntel von dem , was sie betra¬

gen würden , wenn die Erde flüssig wäre .
Die Erde ist fünfmal schlverer wie Wasser .

Da ihre felsige Oberhaut nicht ganz dreimal so
schwer ist wie Wasser , muh ihr Inneres viel
schwerer sein . Der Unterschied im Gelvicht der
inneren und äuheren Teile erklärt sich aus der
Tatsache , dast alle , bekannten Elemente zusam -
mcugcprestt , als schwerer gemacht werden kön ¬

nen . Man nimmt an , da der innere Kern min¬

destens so schwer wie Eisen ist .
Druck regiert das Innere der Erde . Wenn

die Rinde birst und der Druck an einer Stelle

enttveichen kann , kommen Stoffe aus dem In¬
neren als Lava an die Oberfläche . Im allgemei¬
nen werden sie dort »rnten streng an ihrem Platz

gehalten . Paraffin wird bei »lästiger Hitze unter
dem Druck einer Atmosphäre leicht flüssig , aber
unter 80 . 000 Atmosphären Druck kann cs Löcher
in Stahl bohren . So sind die Stoffe der Erde

zusammengepreht und verhärtet . Es gibt keinen
leeren Raum in der modernen Hölle .

Die Erde ist alt und unterliegt beständig
Erschütterungen . Vulkanische Explosionen ver¬
ändern manchmal plötzlich die Lage von Felsen .
Daraus resultiert ein lokales Erdbeben . Groste
Erdbeben werden durch gröhere Zusammenbrüche
in dem Aufbau einer überlasteten Rinde belvirlt .
Die elastische Stärke des Innern verhindert einen

Zusammenbruch , bis der Druck aufs Höchste ge¬

stiegen ist . Dann bricht die Erdrinde ; Felsmassen
der Oberfläche stürzen an den grosten Rissen zu¬

sammen , elastische Wellen schieben von dem Ur-

sprungsort in alle Richtungen . Sie verfolgen ge¬
wundene Pfade durch den Crdlörper und vibrie¬
ren dabei sowohl in der Richtung ihrer Bahn als

auch in der Querrichtung .
Seismographen messen die Geschwindigkeit,

mit der sich die Erschütterungen ausbreiten .
Diese Geschwindigkeit nimmt zn . wenn das

Beben weiter in VaS Erdinnere vordringt , loas

beweist , dast Elastizität und Starrheit init der

Tiefe zunehmcn . Qucrschwinguugen können nur

durch eine feste Substanz gehen . Eine Glocke aus
Kitt würde nicht klingen . Die Erde ist wie eine
Glocke auS Stahl .

lBerechtigte Ncbertragung aus dem Englischen
von Kurt Böhme . )
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